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vorkonferenz in Waſhington 


= 


Amerikas Einladung an Frankreich, England, Deutſchland, 
Italien u. Japan — Vorbereitung zur Weltwirtſchaftskonferenz 


Waſhington. In politiſchen Kreiſen verlautet, 
daß das Staats departement den Regierungen von Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien und Japan vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu den vorbereitenden Beſprechungen über 
die Weltwirtſchaftskonferenz gleichfalls Ber: 
treter nach Waſhington zu entſenden. Das Staatsdepar⸗ 
lement will dadurch den Eindruck vermeiden, als ob die 
Schaffung eines engliſch⸗ameritaniſchen Blocks 
beabſichtigt ſei und will gleichzeitig Br. möglichſt weit- 
gehende Einigung auf Der VBorfonferenz; den 
Erfolg der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ſicher⸗ 
ſtellen. Es verlautet, daß eine Einladung an Frantreich 
bereits ergangen iſt. . 


Rooſevelts außenpolitiſche Ziele 

London. Einer Meldung des Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
denten der „New Pork Times“ zufolge enthält die 
auswärtige Politik des Präſidenten Roosevelt folgende bis⸗ 
ker noch nicht veröſſentlichte Punkte: 

1. In Waſhington ſoll eine vorbereitende 
Jitzung der Vertreter der wichtigſten Mächte ſtatt⸗ 
ſinden, um die Weltwirtſchaftskonferenz vorzubereiten. 

2. Rooſevelt ſoll von dem Rongeeh ermächtigt werben, 
internationale Handelsverträge abzuſchließen und die Zah: 
fälligen Kriegsſchulden 


Frankreichs: 


aufzuſchieben, ſalls bis dahin dieſe Handels verträge 
nicht abgeſchloſſen ſein ſollten und der Kongreß ſich vor die⸗ 
ſem Zeitpunkt noch nicht vertagt hat. 

3. Bis zur nüchſten Sitzung des Kongreſſes ſollen alle 
Bemühungen eingeſtellt werden, die Vereinigten Staaten 
zur Teilnahme an dem ſtändigen Gerichtshof 
zu bewegen. . ER 

4. Die Tätigkeit in der fernöltlihen Frage ſoll 
ſolange eingeſtellt werden, bis die vorhergehenden 
Punkte geregelt find, 5 

5. Es ſoll ein Zuſammenhang zwiſchen Kriegsſchulden 
und Abrüſtung ſowie mit den wirtſchaftlichen Problemen 
hergeſtellt werden, falls Europa dazu veranlaßt werden 
kann, ſich dieſer Politik anzuſchließen. 


Der amerikaniſche Senat 
nimmt 30-Stundenwoche an 


Waſhington. Der amerikaniſche Senat nahm am 
Donnerstag eine Vorlage an, die die geſetzliche Feſt⸗ 
| legung der 30⸗Stundenwoche vorlieht. Von 
der Beſtimmung ſind lediglich gewiſſe Betriebe wie Zeitun⸗ 
en, Nahrungsmittelfabriken uſw. ausgenommen. Die Vor⸗ 
age verbietet den Transport von Waren, die in Be: 
. hergeſtellt ſind, die mehr als 30 Wochenſtunden ar⸗ 
eiten. 


Ja und Nein! 


Zuſtimmung zum Viermächtepakt — Ablehnung der Reviſionsklauſeln — Boncours 


Angriffe gegen 


Paris. In der Kammer fand eine große außenpolitische 
Debatte ſtatt, in der Minifterpräfiveng Daladier in einer 
ungewöhnlich ſcharſen Rede dem Viermächte ; 
vorſchlag zwar formal zuſtimmte, ihn aber durch die 
Anmeldung der bekannten franzöſiſchen Vorbehalte und Einwen⸗ 
dungen praktiſch bedeutungslos macht. In einer 
Schlußanſprache miſchte ſich Paul Boncour in inner⸗ 
deutſche Angelegenheiten mit der Feſtſtellung, daß die An⸗ 
ordnung nationalſozialiſtiſcher Abteilungen 
un die Hilfspolizei eine Verletzung der Ber: 
träge darſtelle, der gegenüber die franzöſiſche Regierung 
einſchreiten will. 1 

Paris. Die außenpolitiſche Ausſprache in der Kammer wurde 
am ſpäten Abend auf Freitag vertagt. Die Regierung hatte 
vorher die Vertrauensfrage gegen den Antrag des Abg. 
Marin geſtellt, den Artikel 1 des Haushaltsgeſetzes an den zu: 
ſtändigen Ausſchuß zurückzuweiſen. Die Kammer ſtimmte mit 
480 gegen 107 Stimmen der Auffaſſung der Regierung zu. Die 
Ausſprache drehte ſich im weſentlichen um den Abrüſtungs⸗ 
plan Macdonalds und den Viermächtepaktvor⸗ 
ſchlag. Die zahlreichen Reden brachten wenig Neues, da der 
Standpunkt der Parteien bereits bekannt war. 


Herriot verteidigte die Politik der Kartellregierun⸗ 
den gegen die Angriffe der Rechten. Er ſtimmte dem Abrüſtungs⸗ 
plan Macdonalds zu, obgleich dieſer ſeiner Anſicht nach einige 

zücken aufweiſe. Mit umjo größeren Vorbehalten ſprach er 
dum italieniſch⸗engliſchen Paktvorſchlug und 
wandte ſich gegen die Ausschaltung einer Reihe von Mächten, 
deren Mitarbeit nützlich wäre, um einen Ausgleich zu ſchaffen. 

> würde Frankreich zum Vorteil gereichen, ſich einem Lande 
(oemeint iſt Italien) zu nähern, von dem Mißverſtänd⸗ 


wiſſe Frankreich getrennt hätten. 


Hitler bei der Auslandspreſſe 


Berlin. In den Räumen des Miniſteriums für Volks⸗ 
euftlärung und Propaganda fand am Donnerstag abend 
den Empfangsabend des Berliner Verbandes 
Ad auswärtigen Preſſe ſtatt, auf dem Reichskanzler 
} 1 Hitler Reichsminister Goebbels in Anxreſen⸗ 
gt er Mitglieder des Reichskabinetts, des diplomatiſchen 
der hs und zahlreicher Vertreter des öffentlichen Lebens und 
* deutſchen Preſſe Reden hielten. Während der Reichs⸗ 
u er über das Weſen der nationalen Revo⸗ 
"on und die Aufgabe der Preſſe im nationalen 


| 


Deutſchland — Hilfspolizei bedeutet Verletzung der Verträge 


Staat ſprach, kündigte Miniſter Goebbels in ſeiner An⸗ 
ſprache ein neues Preſſegeſetz an, das die Verhält⸗ 
niſſe der Preſſe zu den ſtaatspolitiſchen Kräſten, die den 
Staat tragen, neu regeln ſoll. 


Deutfcher Proteſt in Warſchau 
Berlin. Im Auftrag des Auswärtigen Amtes hat 
Donnerstag der deulſche diplomatiſche Vertreter in Warſchau 
wegen der Vorfälle proteſtiert, die ſich in den 
lezten Tagen in Oſtoberſchleſien ereignet 
haben. 


Sie verklagte den Rieſenboxer Carnera 
wegen Bruch des Eheverſprechens 
Miß Amelia Terfini, eine junge Londoner Kellnerin, die den 
bekannten italienischen Rieſenboxer Primo Carnera wegen eines 
gebrochenen Eheverſprechens vor Gericht verklagte. Carnera 
wurde zu einer Buße von 20 000 Mark vekurteilt. 


Demokratie oder Diltatur? 


Von W. M. Citrine, Vorſitzender des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes. 

Angeſichts der ſchnellen Entwicklung der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe im In⸗ und Auslande hat ſich der Nationalrat 
des Britiſchen Gewerkſchaftsbundes und der Britiſchen Ar⸗ 
beiterpartei neuerdings mit aller Schärfe gegen jegliche 
Diktatur, gegen Terror, Gewalt und Freiheitsberaubung 
ausgeſprochen und ſich zu den Prinzipien der Demo⸗ 
kratie bekannt, deren 8 und Ver⸗ 
teidigung die Exiſtenz erechtigung der or⸗ 
ganiſierten Arbeiterklaſſe ausmacht. 

Die Reaktion hat auf der ganzen Linie den ſchärfſten 
Kampf gegen die politiſchen und wirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen der Arbeiterklaſſe aufgenommen. Wir erleben 
heute den Höhepunkt dieſes Sturms gegen die organiſierte 
Arbeiterklaſſe. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen. 
daß die durch die zunehmende politiſche und wirtſchaftliche 
Macht der Arbeiterklaſſe alarmierte Reaktion einen einheit⸗ 
lichen und umfaſſenden Plan aufgeſtellt hat, um die parla⸗ 
mentariſchen Errungenſchaften der Demokratie zu vernichten 
und die eee Bewegungen durch rückſichtsloſe 
Diktaturen zu beſeitigen. 

Es wäre ein ernſter Fehler, den Aufſtieg der Hitler⸗ 
bewegung in Deutſchland als eine iſolierte Tatſache zu be⸗ 
trachten. Die Hitlerbewegung iſt nur eine Teiler ſch eis 
nungim großen Kampfgegen den Parlamen⸗ 
tarismus und für die F der 

errſchaft der Kapitaliſten auf allen Ge⸗ 

ieten. Dies iſt der wahre Sinn der Aufhebung der 

Rede⸗, Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit ſowie der Bes 
ſeitigung der Unabhängigkeit der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen. 

In der Ueberzeugung, daß die Reaktion nicht mit den 
Methoden der Diktatur bekämpft werden kann, hat der Ge⸗ 
meinſame Nationalrat den Vorſchlag der Kommuniſtiſchen 
Partei und der Unabhängigen Arbeiterpartei über die Her⸗ 
beiführung einer „Einheitsfront“ gegen 
den Faſchismus abgelehnt. Die Kommunſſten 
ſtellen als Vorbedingung für die Einheitsfront die Annahme 
ihres geſamten Programms auf. Sie ſchicken ihrem Vor⸗ 
ſchlag einen heftigen Angriff gegen die Arbeiterpartei und 
die Sozialiſtiſche Internationale voraus. Sie ſprechen in 
Großbritannien wie in anderen Ländern mit aller Deut⸗ 
lichkeit aus, daß die Einheitsfront nur ein vorüber⸗ 
gehendes Bündnis für die Zeit der gegenwärtigen 
Not ſein ſoll. Sie behalten ſich demnach vor, ihre zerſetzen⸗ 
den Angriffe gegen die Gewerkſchaften und die Arbeiter⸗ 
parteien nach Bedarf wieder aufzunehmen. Einheit unter 
dieſen Bedingungen iſt unmöglich! „ 

Jene, die gerne glauben möchten daß die 0 
der ee 20 ehrliches Angebot der ste 
arbeit und nicht ein „parteipolitiſches Manöver“ ind, möchte 
ich daran erinnern, daß der Kommunismus für Die 
Spaltungen innerhalb der organijierten Arbeiterklaſſe 
verantwortlich iſt. Die Kommunisten haben dauernd die 
Gewerfihajten und ſozialiſtiſchen Parteien angegriffen und 
verſucht, den Glauben der Arbeiter an ihre Organiſation, 
an die parlamentariſche Aktion und die Verwirklichung des 
Sozialismus auf friedlichem Wege zu zer⸗ 
ſt ö ren. 5 

Der Kommunismus hat — wie der Faſchis⸗ 
mus — die Diktatur zur Grundlage. In Aus⸗ 
übung der Diktatur haben die Kommuniſten gezeigt, daß ſie 
die demokratiſchen Prinzipien ablehnen, für die die Ge⸗ 
werkſchaften und die ſozialiſtiſchen Patteien kämpfen! 
Dieſe Tatſachen ſind für unſer Verhalten 


national un ; 5 
and d international ausſchlagge⸗ 


Der Streik der franzöſiiche n Gruber 
at beiter beendet 
Paris. Der dreitägige Streik der Grutenarbeiier it K 
Mittwoch, beendet worden. Die Arbeit wird am Donne va 
alen franzöſſſchen Gruben wieder aufgenommen. In en ct 
bezirken iſt es zu keinen nennenswerten Zwi enfällen 
kommen. 


Keine Schuldenrevifion! 
Norman Davis über Weltwirtſchaſtskonferenz | 


Botſchafter 
Davis hat der „Agence Economique et Finan⸗ 


Paris. Der amerikaniſche Norman 
ciere“ eine bedeutjame Erklärung abgegeben. Meine 
Hauptaufgabe, ſo führte er u. a. aus, beſtehe in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage. Die Weltwirtſchaftskonferenz werde vorbe⸗ 
reitende Verhandlungen erforderlich machen. Sie hätten 
bereits zwiſchen der britiſchen und der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung in Washington begonnen. Er nehme an, daß die 
vorbereitende Konferenz ſchon vor dem 15. Mai, vielleicht 
ſogar ſehr bald zuſammentreten könne. Die franzöſiſche Re⸗ 
. ſcheine ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen zu haben. 
orman Davis bezeichnete die Preſſenachrichten 


von der angeblichen Abſicht der Regierung Nooſe⸗ 

velt, einen Schuldennachlaß zu gewähren, als falſch. 

„Tatſüchlich, ſo ſagte er, lehne die neue amerikaniſche 

Regierung jede Revtjion der Kriegsſchulden ab, und 

zwar infolge der dauernden ablehnenden Haltung 

des Kongreſſes.“ 
Norman Davis erklärte, er habe niemals einen Vorſchlag 
auf Schuldennachlaß gemacht. Auch die britiſche Regierung 
nicht. Er glaube, daß die Löſung der Kriegsſchuldenfrage 
nur zu einem ſehr geringen Teil zur Milderung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe beitragen könnte. 
Die wichtigſte Frage ſei die Abrüſtungsfrage. 
Die Schuldenfrage werde im Laufe der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wahrſcheinlich gar nicht erörtert werden. Ein 
Datum für den Zuſammentritt der Weltwirtſchaftskonferenz 
15 noch nicht feſtgeſetzt. Im weiteren Ver Br erklärte 
orman Davis, daß man kaum in das vorbereitende Sta⸗ 

dium der internationalen Verhandlungen eingetreten ſei. 
Das wichtigſte ſei, daß die Völker die Notwendigkeit einer 
engen Zuſammenarbeit erkannten. Gegen⸗ 
ſeitige en en ſeien dazu nötig. Der 4 82 Ihe 
Gegenvorſchlag zum Viererpakt ſei ein zeutlicher weis 
dafür, daß alles getan werde, um die Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen. Zur Genfer Abrüſtungskonferenz erklärte Norman 
Davis u. a.: Wenn wir in zwei Monaten durch eine inter: 
nationale Verſtändigung die Abrüſtung ſicherſtellen können, 
ſo braucht ſie nur beſchränkt zu ſein. Müſſen wir aber 
länger warten, jo wäre eine weitergehende Abrüſtung ins 
Auge zu faſſen. 
abgerüſtet werden, weil der Ernſt der Lage es erforder 
Alle Völker haben den Frieden nötig und wünſchen, daß 
Maßnahmen ergriffen werden, um einen neuen Krieg zu 
verhindern, den Europa nicht ertragen könnte.“ 


Ein weiteres Konzentrationslager für politiſche Gefangene 


Je länger es dauert, um ſo ſtärker Au! 


Unter den Fragen, die auf ber Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz zu behandeln ſind hält Norman Davis die Herab⸗ 
ſetzung der Zolltarife für das wichtigſte. 
Vorher müßten die Währungen auf eine feſte Grundlage 
geſtellt werden. Auf die Frage. ob er ſich mit Reichskanzler 
Hitler in Berlin unterhalten wolle, antwortete Norman 
Davis: „Das iſt ſehr wahrſcheinlich. Als ich das letzte Mal 
in Europa war, bin ich nicht dazu gekommen. Diesmal hoffe 
ich, mein Vorhaben auszuführen“. 


Flugzeugkataſtrophe bei Thorn 
Flugzeug ſtürzt auf ein Haus ab und geht in Flammen auf. 

Warſchau. Am Donnerstag ereignete ſich in Thorn ein 
eigenartiges Flugzeugunglück. Ueber dem Militärflugplatz 
ſtießen plötzlich zwei Jagdflugzeuge in der Luft zuſam⸗ 
men. Einem Flugzeug wurde die Tragfläche zertrümmert, das 
dann mit ganzer Wucht auf das Dach eines Wohnhauſes herab⸗ 
ſtürzte und zwei Wohnungen zerſtörte. Eine Frau und ein Kind 
trugen ſchwere Verletzungen davon. Beim Aufſchlagen explodierte 
der Benzinbehälter. Eine Flamme erfaßte in wenigen Sekunden 
das ganze Flugzeug. Der Führer, ein Fliegeroberleutnant, 
wurde kurz darauf als vertohlte Leiche geborgen. Der Führer 
des zweiten Flugzeuges konnte noch im letzten Augenblick eine 
Landung vornehmen und kam heil davon. 


Weitere Verſchlechterung der Wirtſchaft 


Bisher 270 Millionen Zloty Budgetdefisit — Verſchuldung des 


Staatsſchatzes bei der Bank Polski von 50 Millionen 


laufenden 
erheb⸗ 


Warſchau. In den beiden erſten Monaten des 
Jahres ſind die polniſchen Staatseinnahmen wiederum 
lich geſunken und der Budgetfehlbetrag geſtie gen. 


Die Januareinnahmen betrugen kaum 150,3 Mill. Zloty 
und die Februareinnahmen nur noch 150 Mill. Zloty. Di 
Ausgaben betrugen im Januar 180,9 Mill. Zloty und im Fe⸗ 
bruar 178,5 Mill. Zloty. Demzufolge war im Januar ein Des 
fizit von 24,6 Mill. Zloty und im Februar ein ſolches von 25,5 
Mill. Zloty vorhanden. 


Charakteriſtiſch find die Poſten der Steuereingänge. Im 
Februar des Vorjahres kamen aus direkten Steuern 36 664 000 
Zloty herein, im laufenden Jahre betrugen die Einnachmen aus 
dieſem Titel nur noch 34107 000 Zloty. Die indirekten Steuern 
im Februar ergaben für das laufende Jar eine Steigerung 
auf 15 376 000 Zloty gegenüber 13 358 000 Zloty im Vorjahre. 
An Zöllen wurden im Februat d. Is. 7 798 000 gegenüber 
8 778 000 im Februar des Vorjahres eingehoben. Einen ge⸗ 
waltigen Rückgang verzeichnen die Monopoleinkünfte, die im 
Februar insgeſamt nur 47 823000 Zloty ergeben gegenüber 
55 457 000 Zloty in der gleichen Vorjahrsperiode. 


Der Februar ſtellt den vorletzten Monat des laufenden 
Etatsjahres dar. Da flir die eiſten zehn Monate ſich ein Fehl⸗ 
betrag von 245 Millionen Zloty ergab, beziffert ſich der Bud⸗ 
getausfall für die erſten elf Monate der laufenden Hausha-tss 
periode 1932-33 auf 270 Millionen Zloty. Zu dieſem Vetrag 


kommt noch hinzu die Verſchuldung des Staatsſchatzes bei der 
Bank Polski in Höhe von 70 Mill. Zloty. 


Die Baulichkeiten im Falkenberger Moor an der Niederelbe, die durch Erweiterungsumbauten zu einem Korzenttationslager für 


politiſche Gefangene umgeſtaltet werden ſollen. 


EDGAR WALLACE 


GEHEIMAGENTÄR.E 


. .,., / 7˙• » 


man auf der Internationalen Polizeikonferenz in 
Genua drei Tage lang die verſchiedenſten Themata erörtert hatte, 
kam man ſchließlich auch auf Cäſar Valentine zu ſprechen. Es 
lag nichts Beſonderes gegen ihn vor; die Beamten tauſchten nur 
im Anſchluß an den Fall Gale ihre Meinungen über ihn aus. 

„Ich verſtehe eigentlich nicht, was man dieſem Mann vor⸗ 
wirft“, ſagte Lecomte von der Pariſer Surete. „Er iſt reich, 
ſehr bekannt und ſieht vorzüglich aus — aber das alles kann man 
doch nicht als ein Verbrechen bezeichnen.“ 

„Wo mag er nur das Geld herhaben?“ fragte Leary von 
Waſhington. „Fünf Jahre lang war er bei uns in den Staaten, 
aber er hat immer nur Geld ausgegeben.“ 0 

„Auch das iſt weder in Frankreich noch in Amerika ein Ver⸗ 
brechen“, erwiderte Lecomte lächelnd. ö 

„Leute, die mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtanden, hatten 
das Unglück, plötzlich zu ſterben.“ 

Es war Hallett von der Londoner Kriminalpolizei, der dieſe 
unfreundliche Bemerkung machte. 

Leary nickte. 

„Ja, das ſtimmt auch mit unſeren Beobachtungen überein. 
Die Vorſehung meinte es, ſehr gut mit Mr. Valentine. Er hatte 
ſich vor ein paar Jahren auf der Chikagoer Börſe in Weizen 
engagiert, und die Kursentwicklung ging gegen ihn. Die Preiſe 
fielen und fielen, und an der Spitze der Baiſſegruppe ſtand Bur⸗ 
geh. Er war ein perſönlicher Gegner Valentines und hätte ihn 
ouch ruiniert, aber eines Morgens wurde er auf dem Beben eines 
Liftſchachtes in ſeinem Hotel tot aufgefunden. Er war vom 
neunzehnten Stockwerk in die Tiefe geſtürzt. 

Lecomte zuckte die breiten Schultern. 

„Kann das nicht ein Zufall geweſen ſein?“ 

„Wenn dies der einzige Fall wäre, könnte man es an⸗ 
nehmen“, entgegnete Hallett. „Aber hören Sie. Dieſer Mr. 
Valentine befreundete ſich mit dem Bankier George Gale in 
England. Gale finanzierte ihn mit Bankgeldern, obwohl das 
niemals bewieſen wurde. Der Mann hatte die Gewohnheit, 
ein Nervenſtärkungsmittel zu nehmen, das er in ſeinem Büro 


l Bisher befinden ſich dort nur Strafgefangene, doch iſt die jetzige Belegſchaft ſehr 
gering. Die politiſchen Gefangenen des Lagers, das im Kriege zur Unterbringung einer großen Anzahl Kriegsgefangener diente, 
a werden wahrſcheinlich zu Meliorationsar beiten im Moore herangezogen werden. 


ſtehen hatte. Eines Abends wurde er mit der kleinen Flaſche in 
der Hand in ſeinem Privatkontor tot aufgefunden. Das Eäifelt 
trug die Aufſchrift der Medizin, aber in Wirklichkeit enthielt 
die Flaſche ein ſchweres Gift. Als ſpäter die Bücher der Bank 
geprüft wurden, ſtellte ſich heraus, daß eine Summe von hundert⸗ 
tauſend Pfund fehlte. Valentines Konto war vollkommen in 
Ordnung. Man m allgemein an, daß Gale Selbſtmord ver⸗ 
übt hätte, und Valentine ſchickte zu ſeiner Beerdigung den größ⸗ 
ten Kranz.“ ‘ ; 

„Nun, ich will Valentine nicht verteidigen“, entgegnete 
Lecomte, „aber ich ſehe wirklich noch keinen zwingenden Grund, 
den Mann für einen Verbrecher zu halten. Es mag immerhin 
Selbſtmord geweſen ſein. Können Sie vielleicht das Gegenteil 
beweiſen? Sicher iſt der Fall doch mit aller Gründlichkeit von 
Scotland Pard unterſucht worden.“ 

Hallett nickte. 

„Und es wurde nichts Belaſtendes gegen Valentine gefun⸗ 
den?“ fragte Lecomte. „Sie halten den Mann für ſchlecht? 
Nun, wenn das tatſächlich der Fall ſein ſollte, helfe ich Ihnen 
mit sämtlichen Beamten der Surete. Ich werde ihn das nächſte 
Mal Tag und Nacht bewachen laſſen, denn gewöhnlich bringt er 
ſechs Monate des Jahres in Frankreich zu. Aber offen geſtanden 
ſähe ich es lieber, wenn Ihr Verdacht beſſer begründet wäre.“ 

„Er iſt mit der Frau eines anderen durchgebrannt“, begann 
Lallett. ) 

Lecomte lachte laut. 

„Verzeihen Sie“, entſchuldigte er ſich gleich darauf, „aber 
das iſt nach franzöſiſchem Geſetz kein Verbrechen.“ 

Die allgemeine Unterhaltung wandte ſich dann anderen 
Dingen zu. 5 

Ein Jahr ſpäter ſaß Hallett in ſeinem Büro in Scotland 
Yard am Schreibtiſch und las mit düſterem Geſichtsausdruch 


einen Bericht durch. 


Eine halbe Stunde lang dachte er darüber nach, dann klin⸗ 
gelte er. Kurz darauf trat jemand in den Raum. 

„Vor etwa ſechs Monaten“, begann der Chef ernſt, „haben 
Sie mir Ihre Anſichten über Mr. Valentine auseinandergeſetzt. 
Bitte unterbrechen Sie mich nicht, hören Sie mich erſt zu Ende 
an. Ich habe Sie gern — das wiſſen Sie. Und ich vertraue 
Ihnen, ſonſt würde ich Sie nicht vor eine ſo ſchwere Aufgabe 
ſtellen. Ich bin davon Überzeugt, daß Ihre Theorien in gewiſſer 


Sprengkapſeln gefunden. ! 


toty 


Zur Deckung des Fehlbetrags werden in Kürze Schatz⸗ 
ſcheine auf die Summe von 200 Millionen Zloty in 
Verkehr gebracht werden. 

Auf Grund der unlängſt beſchloſſenen Geſetzesvorlage und 
der jetzt erlaſſenen Verordnung des Fimanzminiſters wird in 
nächſter Zeit ſerienweiſe mit der Ausgabe von Schatzſcheinen be⸗ 
gonnen werden. Die Schatzſcheine haben eine Gültigkeitsdauer 
von einem Jahre. Sie ſind von der Steuer und von der Ka⸗ 
pital⸗Ertragſteuer befreit, beſitzen die rechtlichen Grundlagen der 
Wertpapiere und ſind mündelſicher. Die Schatzſcheine unter⸗ 
liegen einer Verjährung von 10 Jahren vom Fälligteitstage an 
gerechnet. 


Titulescu in London 

London. Der rumäniſche Außenminiſter Titulesen 
traf am Mittwoch abend in London ein, wo er von einem Ver⸗ 
treter des engliſchen Außenminiſtertums, dem ſüdſlawi⸗ 
ſchen und tſchechoflowatiſchen Geſandten ſowie dem 
rumäniſchen Generalkonſul empfangen wurde. Im Laue 
des Donnerstag wird er mit dem erſten Miniſter Macdonald 
und dem Außenminiſter Simon Beſprechungen haben, die ſich 
in erſter Linie auf den N Viermächtepakt beziehen. 
Nach Anſicht des ſozialiſtiſchen in dieſem Falle völkerbunds⸗ 
freundlichen, „Daily Heral d“, iſt der Viermächtepalt 
infolge der Haltung Polens, der Kleinen En⸗ 
tente und Frankreichs erledigt. Er werde aber in 
irgend einer Form von Muſſolini und Macdonald wieder zum 
Leben gebracht werden. 


Waffenſuche in Niederöſterreich 
und Steiermark 


Wien. Seit Beginn der Woche iſt in einer Reihe von Or⸗ 
ven in Niederöſterreich eine groß angelegte Waffenſuche im 
Gange. Es wurden bisher rund 200 Gewehre, 20 000 Schuß In⸗ 
ſanteriemunition, 3 Maſchinengewehre, 50 Piſtolen und Revol⸗ 
ver, Hiebwaffen, Seitengewehre und zahlreiches Ausrüſtungs⸗ 
material aufgefunden. Auch in Steiermark iſt die Aktion noch 
li In Knittelfeld wurden drei Maſchinengewehre,. 
80 Gewehre, 10 600 Schuß Infanteviemunition jowie zahlreiche 


Kundgebung für Emil Ludwig 

und Proſeſſor Einſtein in Frankreich 
Paris. Den Proteſten gegen die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung gegenüber den Juden in Deutſchland hat ſich nach 
den ehemaligen franzöſiſchen Miniſtern Painleve, Caillaux, Rols 
lin und Herriot nun auch der frühere Kriegsmarineminiſter 
Charles Dumont angeſchloſſen, der in der „Agence Economique 
et Finanziere“ eine Lanze für Emil Ludwig und Einſtein bricht 
und zu einer Sympathiekundgebung für Diele beiden Männer in 
Paris oder in Straßburg auffordert. Das Blatt ſchreibt, in dem 
Augenblick, in dem die Ereigniſſe in Deutſchland uns vor Scham 
erröten laſſen und uns in unſerem Gefühl der menſchlichen 
Würde verletzen, müßte man in Paris oder Straßburg eine 

Kundgebung zu Ehren dieſer beiden Männer veranſtalten. 


* 


Weiſe begründet ſind. Deshalb habe ich mich auch ſoviel mit 
Ihnen befaßt und Sie auf die Löſung dieſer Aufgabe vorbereitet 
und trainiert. N 

Bei ſolchen Fällen muß man vor allem Geduld haben. 
Chefinſpektor Burns ſchickte einen Mann nach den Minenfeldern, 
um einen Mörder zu ſuchen. Als Anhaltspunkt hatte der Mann 
nur eine kleine Photographie, auf der ein Teil der rechten Ge⸗ 
ſichtshälfte des Täters zu ſehen war. Es dauerte drei Jahre, bis 
er ihn faſſen konnte. 

Lecomte von der Surete wartete fünf Jahre, bis er Madame 
Serpilot verhaftete. Als ich noch ein junger Beamter war, 
verfolgte ich die Bande von Cully Smith drei Jahre und acht 
Monate lang; erſt dann gelang es mir, Cully der Schuld zu 
überführen. Vielleicht koſtet es Sie ebenſoviel Zeit, Cäſar Ber 
lentine ſchachmatt zu ſetzen?“ a 

„Wann ſoll ich beginnen?“ 

„Sofort. Niemand darf von Ihren Bewegungen und Reiſen 
etwas wiſſen, nicht einmal dieſe Dienſtſtelle. Ihr Gehalt und 
Ihre Ausgaben werden Ihnen jeden Monat zugeſandt, und in 
den Büchern wird hinter Ihrem Namen die Bemerkung ſtehen: 
„In beſtimmter Miſſion außerhalb des Bandes”. 

„Das wird aber ſehr ſchwer ſein. Mein Name —“ 

„Sie haben keinen Namen. Von jetzt ab heißen Sie Num⸗ 
mer Sechs, und niemand außer uns beiden weiß, wer Sie ſind 
Ich werde Auft vag geben, daß Scotland Yard auf Grund Ihrer 
Winke, Wünſche oder auch SOS⸗Nachrichten handelt. Gehen Se 
nun, und verſuchen Sie, mit Valentine fertig zu werden. Er 
mag der gefährlichſte Menſch auf der ganzen Welt ſein; anderer⸗ 
ſeits wäre es aber auch möglich, daß die Gerüchte. die wir über 
ihn gehört haben, nicht auf Wahrheit beruhen. Sie übernehmen 
eine ſchwere Aufgabe. an kann einen Mann nicht ins Geſäng⸗ 
nis werfen, weil er viel Geld ausgibt, und Leute, die haſſen, 
nehmen es mit der Wahrheit nicht zu genau. Sie müſſen kühn, 
aber vollſtändig unauffällig vorgehen, denn ich glaube, er hat 
das beſte Spionagebüro der Welt. meinen: größten Er 
ſtaunen entdeckte ich, daß er hier in dieſem Büro einen, Mann 
beſtochen hatte, der ihm Nachrichten zukommen ließ. Dadurch 
wurden mir die Augen geöffnet, und ich erkannte, wie ſchwer es 
ſein wird, dieſen Fall aufzuklären. Ein Mann bezahlt nicht 
Tausende von Pfund, um einen Spion hier im Polizeipräſidium 
zu halten, wenn er nicht etwas zu fürchten hat.“ 

Nummer Sechs nickte. ; 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den 8. April 1933 
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Polniſch-Schleſien] Sfenerfeitingen an den Arbeitsheihafungstonds 


2 uläre Geſetz und die unpopulären Laſten — Wie ſollen die nenen Steuerlaſten an den 
Atbeltabeſchutandeende bereiiuehun abgeführt werden? — 50 Zioty Einkünfte find fteuerpflichtig 


| Schlacht im Pappelwalde 
Hochzeit machen iſt es ſchön — ſingen die jungen Leute 
— und das dürfte auch ſo ziemlich ſtimmen. Man trinkt, 
ißt, tanzt und amüſiert ſich dabei nach Herzensluſt. „Weſele“ 
— heißt ace polniſch, und „Weſele“ bedeutet jo viel 
wie Fröhlichkeit. Leider Gottes waltet nicht immer die 
Fröhlichkeit beim „Weſele“⸗feiern, denn manchmal geht es 


umd das Meſſer wird auch in Bewegung geſetzt. Wir lennen 


die Prügelei beim Hochzeitfeiern etwas Alltägliches. Viele 
Hochzeitsgäſte wandern von der Feier direkt ins Lazarett 
und andere laufen mit verbundenen Köpfen herum. 

In a in Galizien fand „Weſele“ beim Bauer 
Dzida ſtatt. Seine Tochter, die Pelaſta, hat einen jungen 
Bauersſohn geheiratet. Wenn im Dorf „Weſele“ bei einem 
reichen Bauern ſtattfindet, ſo werden dazu die meiſten Dorf⸗ 
bewohner geladen, und man ißt, trinkt und tanzt Ri 
zwei Tage, manchmal ſogar die ganze Woche. Beim Bauer 
Dzida ging es natürlich auch duni zu, doch wurde dadurch 
die Ruhe nicht geſtört, weil man im Dorfe daran gewöhnt 
iſt, daß es beim Hochzeitfeiern immer luſtig zugehen muß. 

Nicht weit von Lyczanka liegt aber ein zweites Bauern⸗ 
dorf, Byſzyce, und die zycer waren ſchon immer auf die 
Bauern in Lyczanka ſchlecht zu ſprechen. Zwiſchen der 
Bauernjugend der zwei Dörfer kam es auch wiederholt zu 
Prügeleien, meiſtens wegen den Landpomeranzen natürlich 
Der Bauer Dzida hat auch die Bauern aus Byſzyce nicht 
zum Hochzeitsfeſt eingeladen, und das hat die Bauern des 
letztgenannten Ortes natürlich aufgeregt. Gegen Abend 
kamen die Byſzycer Bauern zuſammen und beſprachen ihre 
— — Natürlich war die Bauernjugend bei der 

tung zugegen und die jungen Hitzköpfe faßten den Ent⸗ 
ſchluß, für die Zurückſetzung Rache zu nehmen. Man rottete 
ſich zuſammen, bewaffnete ſich mit Aexten, Knüppeln und 
Miſtgabeln und zog gegen den „Feind“ nach Lyczanka. 

Wie das eigentlich kam, weiß man nicht, aber die Bau⸗ 


ern in is waren auf den bewaffneten Ueberfall vor: 
bereitet. ie Hochzeitsgäſte wurden rechtzeitig rmiert, 
daß aus e der „Jeind⸗ heranrückt. Die Jugend in 
Lyczanka griff ſofort zu den „Waffen“. Man erwiſchte 


bel und Dreſchflegel und wartete auf den 
„Feind“. Zange brauchte man nicht zu warten, denn der 
„Feind“ rückte i 


ee aa und mit Eiſen beſchlagene Knüppel. 
utige Köpfe hat es natürlich a eben, und zwar recht 
viele. Die Hälfte der Sänmerbenöftenn In 


in Tode i 8 un ge 
355 f ach r und man ging ihn ſuchen. 


. wald gefunden, und war bereits tot als man ihn } 


«ee man in der Nacht 


auf den 
en vorgenommen. Insgeſamt ſtanden vor dem 
e 9 Perſonen, die 1 — verdächtigt waren. 


Acht Angeklagten wurde nachgewieſen, daß ſie gekämpft 
ae und fie wurden jeder zu je ein Jahr ſchweren Kerker 
verurteilt. Das Gericht ging von der Vorausſetzung aus, 
daß den wilden Bee: unter der Bauernbevölkerung 
ein Ende geſetzt werden 
die — Kerkerſtraſen a 


Vor der Entſcheidung über die Akkordſätze 
55 in der Hüttenindujfrie 
Am kommenden Montag wird ſich der paritätiſche Aus⸗ 
ſchuß mit der Fee der Aton in der Weiterver⸗ 
arbeitenden Induſtrie befaſſen. Die 
Büroräumen des Arbeitgeberverbandes ſtattfinden. Der 
Arbeitgeberverband hat bekanntlich die bisherigen Akkord⸗ 
ſätze gekündigt und will ein ge neues Syſtem bei der Ber 
rechnung der Akkordſätze einführen. Man beruft da rauf, 
daß bei Berechnung der Akkordſätze wiederholt Streitig⸗ 
keiten ausbrechen. 


Vor der Stillegung der Papierfabrik Natronag“ 
8 in Kalety 


Die Verwaltung der „ ee „Natronag“ in Ka⸗ 

lety hat beim Demo einen Antr 

triebes geſtellt. Die Vorräte ſollen ſo gro 

Fortſetzung der Produktion zwecklos ſei. er Abſatz auf 
m Inlandsmarkte geht zurück und vom Export iſt keine 

Rede. Ueber dieſen Antrag wird der Demo heute in einer 

Konferenz entſcheiden. 


N Steuererleichterungen für Neubauten 
Im „Dziennik Uſtaw“ wurde ein Geſetz über Steuer⸗ 
erleichterungen ab 1. April d. Is veröffentlicht. Nach die⸗ 
em Geſetz genießen alle N. 
muten, die vor 1940 fertig geſtellt werden, 15 Jahre 
Steuerfreiheit. Dabei iſt es gleichgültig, ob das Privat⸗ 
ts⸗ oder Kommunalbauten ſind und ob es ſich um 


Die ſonſt üblichen Baugebühren und 
die Straßenſteuer find nicht mit . wer en wer⸗ 
den uten von der Vermögensſteuer befreit und das 


bezieht auch auf alle 
zel he fh Wohngmecke beſtimmmt ſind. Weiter werden die 


die Einkommenſteuer. 


ſich um die 


Sah ft wurde. Handelt es 
material für Wohnzwecke, 


u 
* u man die Bautätigkeit fördern. 


auch ſchief und nicht ſelten ſchießt der Revolver auf „Weſele“ 
dieſe Dinge nur zu genau, denn bei uns in Oberſchleſien iſt 


muß, und deshalb verkündete es 


itzung wird in den 


auf Stillegung des Be⸗ 
in, daß die 


Neubauten, ferner Auf⸗ und Zu⸗ 


Wohnhäuser, Fabriksgebäude oder ſonſtige Bauten t. 
Die ne erſtreckt ſich auf die Realitätenſteuer und 


Aufſtockungen und Zubauten, ſo⸗ 


eubauten von der Stempelſteuer befreit und die Befreiung 
dezieht ſich auch auf das Baumaterial, das für dieſe Zwecke 
Beſchaffung von 

ſo erfolgt auch kein Kom⸗ 
6 munalzuſchlag. Durch dieſe Befreiung von den Steuerlaſten 


Am 1. April iſt das neue Geſetz über den Arbeits⸗ 
beſchaffungsfonds in Kraft getreten und die Steuerlaſten 


ugunſten des Fonds ſetzen natürlich auch mit dieſem Tage 
Bet In den breiten lee die mit ihren Steuer⸗ 


groſchen den Arbeitsbeſchaffu s ſtärken ſollen, herrſcht 
eine Unklarheit. Handelt es ſich um die Konſumſteuer für 
den Arbeitsbeſchaffungsfonds, bezw. um die Vergnügungs⸗ 
ſteuer, dann wird darüber jemand anderer entſcheiden und 
wir können uns darauf machen, 
daß uns kein Groschen dieſer Steuerlaſten ge 
ar 12 84. 
Wir wollen uns daher mit dieſer uer nicht befaſſen und 
. . 3 3 e e ein⸗ 
i Heute wollen wir uns mit den 
ur direkten Abgaben 
für den Arbeitsbeſchaffungsfonds befaſſen. 
7 Wer ein Einkommen von 50 ZI. monatlich hat, 
der muß Steuer zugunſten des Arbeitsbeſchaffungsfonds 
zahlen. Dabei iſt es wei Herb ob das Einkommen 
aus Lohn: oder anderen Dienſtverhältniſſen ſtammt. Von 
dieſer Abgabe iſt niemand befreit, weder die Renten⸗ 
empfänger, Invaliden, Staatsbeamten, Kommunalbeamten, 
nſionäre noch die Sejmabgeordneten. Jeder Arbeiter 
muß 55 ſeinem Fuge ſobald der Lohn mehr als 50 Zloty 
monat ausmacht, l 
1 Prozent an den Arbeitsbeſchaffungsfonds 
en abführen. 


Der Arbeitgeber, der Arbeiter beſchäftigt, führt ebenfalls 
1 Prozent von dem an den Arbeiter ausgezahlten Lohn an 
den Arbeitsbeſchaffungsfonds ab. Von dem Arbeiterlohne 
müſſen ſomit 2 Ro an den Arbeitsbeſchaffungsfonds 
abgeführt werden. sſelbe bezieht ſich natürlich auch auf 
die Gehälter der Angeſtellten. Dabei iſt es hervorzuheben, 
daß die Steuer nicht vom Neinlohne, bezw. Gehalte, ‘ 
ſondern vom Bruttolohne berechnet wird 
Als Reinlohn e hier den e 26 
rechnung der Sozialleiſtungen. Dieſer Umſtand bei 
die Steuer beſonders für die Arbeiter und A 
drückend iſt, weil ſie von der Bruttoeinnahme rechnet 
wird. Nur der Arbeitgeber zahlt den Iprogentigen Steuer⸗ 
ſatz von dem ausgezahlten Lohne, bezw. Gehalt. 
Wie es nicht anders zu erwarten war, wird die Steuer 
vom Lohn, bezw. Gehalt durch den Arbeitgeber gleich abge⸗ 
en. Der Arbeiter erhält ſchon den um 1 Prozent ge⸗ 
ärzten Lohn ausgezahlt und der Arbeitgeber führt die 
Steuer an den Arbeitsbeſchaffungsfonds ab. Die Arbeit: 
geber ſind verpflichtet, dieſe Steuer ſpäteſtens einen Monat 
nach Abzug abzuführen. e 
Das neue Geſetz ſieht auch eine nee 3 
Mietszinsſteuer zugunſten des Arbeitsbeſchaf⸗ 
h ’ ds a 2 


Sie beträgt 0,5 8 der bezahlten Miete. Dieſe Steuer 
uten, 


muß von allen 


* 


Ab⸗ 
„daß 
eſtellten 


ſich um Wohnungen, Lagerräume oder 
delt. Die Steuer wird hier von der 


! ! v e ganz oder nur Teil vet: 
mietet werden, abgeführt, wobei es e ob es dem 
0 he Gräben en han⸗ 


Das neue Arbeitszeitgeſetz tritt erſt 
am 1. Januar 1934 in Kraft 
Das Arbeitsminiſterium klärt auf, daß das neue Ar⸗ 
beitszeitgeſetz über Verkü m ber Ae und Ab⸗ 
ſchaffung des 6itündigen Arbeitstages am Sonnabend, erſt 
am 1. Januar 1984 in Kraft treten wird. Das neue Geſetz 
regelt den Arbeiterurlaub nicht in Polniſch⸗Oberſchleſten, 
weil hier dieſe Frage in dem Manteltarif feſtgelegt wird. 
Das Geſetz wird überhaupt keine Anwendun i uns ha⸗ 
ben, ſolange der Schleſiſche Seim die Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes auf unſere Wojewodſchaft nicht beſchließt. l 


Maßnahmen gegen Beſchäftigung 
auswärtiger Arbeiter 
Im Hinblick auf die gegenwärtige ſchwere Wirtſchafts⸗ 
2 und die große Arbeitsloſigkeit im oſtoberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiet, werden die Arbeitgeber angewieſen, bei evtl. 
freiwerdenden Arbeitsſtellen nur hieſige Arbeitskräfte zu 


berückſichtigen. 

Es ereignen ſich wiederholt Fälle, daß hieſige Arbeits⸗ 
loſe die Se von fremden Arbeitskräften verhindern, 
i ſe von den Arbeitsſtellen vertreiben. In der 
Regel iſt es dem Arbeitgeber lediglich darum zu tun, mög⸗ 
lichſt viel an den auswärtigen Arbeitskräften fe ſparen, die 
bekanntlich weit unter dem Tarif arbeiten. Aus all dieſen 
Gründen läßt man die oberſchleſiſchen Arbeitsloſen darben, 
weil ſie im Falle einer Beſchäftigung ihre rechtlichen An⸗ 
ſprüche gel machen würden. a 

Alle Unternehmer, welche in ihren Betrieben, Werk⸗ 
ſtätten uſw. auswärtige Perſonen beſchäftigen, werden von 
den Kontrollorganen unverzüglich zur Anzeige gebracht. 9. 


Die Schulpflicht beginnt mit Vollendung 
des 7. Jahres des Kindes 7 


Das Schulminiſterium hat angeordnet, daß in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft die Schulpflicht mit Vollendung 
des 7. Lebensjahres des Kindes beginnt. Bis jetzt trat die 
Schulpflicht mit Vollendung des 6. Lebensjahres des Kin! 


des ein. Ueber das Schulweſen in unſerer Wofewo f 
; a N das 
entſcheidet der Schleſiſche Seim. In dieſem Falle hat 
Schulminiſterium in die Kompetenzen des Schleſiſchen Sejms 
eingegriffen. | 


enhaltung der Friſeurg chäfte 
er mis enden Sonntag 
Der Friſeurverband gibt bekannt, daß am kommenden 


Sonntag, in der Ze 5 n 
x ſchäfte innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien fü 
das Pulle offen gehalten werden können. j 15 


| 


Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags ſämtliche 


Hauptſumme des abgeführten Mietszinſes 4 
betechnet und zwar nicht für einen Monat, ſondern für 
längere Zeit. s iſt ſo zu verſtehen, daß die Steuer nicht 
von dem Mietszins eines Mieters, ſondern von allen 
Mietszinſen aller im Hauſe wohnenden Mietern berechnet 
und abgeführt werden muß. Ein längerer Zeitraum wurde 
deshalb angenommen, weil leicht vorkommen dann, daß ein 
Mieter mit der Zahlung des Mietszinſes im Rückſtande 
bleibt und der Hausbeſitzer dann die Steuer nicht abführen 


könnte. I a 8 
Die Hausbeſitzer müſſen vierteljährlich 
dieſe Steuer an die Finanzämter abführen. Vierteljährlich 
haben alle Hausbeſitzer die Höhe des Mietszinſes im Steuer⸗ 
amte einzubekennen und die 0,5 Prozent Steuer zugunſten 
des W e abzuführen. Das neue Steuer⸗ 
jet macht jedoch hier Ausnahmen bei Wohnungen, bes 
Hehe aus 
1 bis 2 Zimmern, 


alſo Kleinwohnungen. Dieje Kleinwohnungen find von der 
Steuerlaſt befreit. Die Steuer iſt ab 1. April zu zahlen. 
Das Geſetz ſpricht noch von einigen 
Steuererleichterungen, 
für gewiſſe Berufskategorien. Von der Steuerlaſt jind 
zuerſt die Invaliden, die auf Grund des Geſetzes vom 17. 
März 1932 eine Invalidenrente beziehen, befreit. 8 
Es find das die e ee. 
Weiter find von der Steuerlaſt die Landarbeiter, die auf 
einem Landgut arbeiten, befreit. Dann ſind noch ſolche Ar⸗ 
beiter von der Steuerlaſt befreit, die bei ſolchen Gewerbe⸗ 
treibenden . beſchäftigt ſind welche verpflichtet 
ſind, das Patent nach der 8. Kategorie zu löſen. Es ſind das 
die kleinſten Handwerker. f ; 
Wie bereits gejagt, find die Steuerlaſten ſehr drückend 
und ſie ſind deshalb drückend, weil ſie von den ganz niedri⸗ 
gen Einkünften, welche monatlich 50 Zloty betragen, ge⸗ 
lt werden müſſen. Weiter ſind dieſe Steuerlaſten noch 
Shalb ſo drückend, weil ſie vom Bruttolohn berechnet wer⸗ 
den. Mithin erfährt die Steuerſtufe noch eine weitere 
rabſetzung. Die Kapitaliſten bauen Arbeiter ab, damit 
e hungern. Wir wollen dann dieſe Arbeiter mit unſeren 
teuergroſchen aushalten, obwohl wir ſelbſt Not und Ent⸗ 
ungen leiden müſſen. Dabei werden die Arbeiter trotz 
des Arbeitsbeſchaffungsfonds Not und Elend leiden en 
ſelbſt wenn fie durch den Arbeitsbeſchaffungsfonds vorüber⸗ 
gehend beichäftigt werden. 


172 Sie erhalten 3 Zloty Schichtlohn. 
In Wolhynien kann man vielleicht für 3 Zloty aber 
bei uns im Induſtriegebiet muß man bei einem ſolchen 
Lohn hungern. Man urn: doch berückſichtigen, daß zum 
N en nicht nur ein Stück Brot gehört. Kleiden müſſen ſich 
f die Menſchen und ſie müſſen auch noch wohnen und 
Licht und Beheizung haben. Wie das der Arbeitsloſe von 
3⸗Zlotylohn alles beſtreiten wird, kann uns jelbit der 
klügſte Beamte im Staate nicht ſagen. Sie werden arbeiten 
und hungern und wir werden bis zum Weißbluten zahlen. 


leben 


55 [Kattowitz und Umgebung 


Jungkommuniſten⸗Prozeß vor dem Kattowitzer 
Am Donnerstag wurde vor der Strafkammer des Landge ⸗ 
richts Kattowitz ein Prozeß gegen Jungkommuniſten aufgerollt. 
Angeklagt waren 11 Perſonen und zwar: Raſael Korzen ewski, 
Reisla Grynbal, Ernſt Grybel, Gerhard Nieſtroj, Georg Bienek, 
Paul Ludwikowski, Georg Emil Richter, Noe Gryn⸗ 


Wanddzioch, 
bal, Gerhard Lipp und Efraim Szeuer, alle i in 
| 0 il uer wohnhaft n 


$. 

Den Vorſitz in dieſem Prozeß führt Landrichter Dr. Glo⸗ 
wacki, unter Aſſiſtenz der Richter Szeenk und Borodzic. Proku⸗ 
rator Dr. Nowotny vertritt die Anklage. Die Verteidigung 
liegt in Händen der Advokaten Dr. Kanarek und Dr. Troja: 
nowski 


Den Angeklagten wird zur Leſt gelegt, in dem Zeitabſchnitt 
vom 4. Oktober 1930 bis 18. September 1932, auf dem Ter⸗ 


rain der Wojewodſchaft Schleften, durch umſtürzleriſche . 


gung, die Diktatur des Proletariats angeſtrebt zu haben. 
den Angeklagten befinden ſich Korzeniewski, die Reisla Gryn⸗ 


bal und Ernſt Grybel bereits ſeit dem 1. Auguſt v. Is, in Une 


terſuchungshaft. Verschiedene Betlagte wurden mitlerweile 
aus der Haft entlaſſen. REN zum 
Bei dem gerichtlichen Verhör waren einzelne Beklagte 

Ku zen 8 t zu ſein, ohne 
Teil enn, dane e ARESE Lees wurden 

ee Propagendiiiße und ar 
keineswegs ſo umfaſſend, wie es im 
gebracht 6 3 
: Inkl lageatt | . am ve 4 
führten aus, dem en a 3 zu haben. 


„bezw. aufbewahrten, meiſt abe N 
Kenntnis nahmen. ſt aber von dem Inhalt ſeltet gar keine 


Der Prozeß wurde nach Vernehmung aller Zeugen nf der 
kommenden Montag verlegt und dürfte aller Vorausſicht nach 
an dieſem Tage abgeſchloſſen werden. 1 


Sonntagsdienft der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 8. 
April, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 9. April, nachts 12 
Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Knoſſalla, 
Pilſudskiego 10, Dr. Tomiak, Gliwicka 9. 


Nächtlicher Geſchäftseinbruch. 06 der Nacht See 


BRNoker Sport 
Wer vertritt am Sonntag die ſchleſiſchen Farben in Lodz? 


Von unſerm Bezirksſpielführer für Fußball, Gen. Oziallek,ſtellt Genoſſe Jagielski vom R. K. S. Kolejarz Tarnowitz her, 
geht uns folgende Mannſchaftsaufſtellung für das Repräſentativ⸗ E Fähigkeiten uns noch unbekannt ſind. Ueber die Qualis 
ſpiel zu: 5 n täten Konietzkos R. K. S. Sila Janom, als Halbrechten, ſind ſich 
Die Genoſſen Stoll von Jednosc Königshütte und Slowil | alle Kiebitze einig. Das Gleiche kann man von Gruſchka als 
50 1. R. K. S. Kattowitz werden ſich im Tore zur Halbzeit ablöſen. Rechtsaußen, Jednosc Zalenze, behaupten. Sollte ſich etzterer 
2 ſilberne Zigarettenetuis 2 oldene Damenuhren, ferner Der altbewährte Kuſch R. K. S. Bismardhütte und Preusger nicht bewähren, dann nimmt nach der Pauſe Dybulla T. U. R. 
Mäntel, ſowie Stoffe, Der eſamtſchaden wird auf etwa | von dem jungen Chorzower R. K. S. bilden den Schlußwall. Schoppinitz ſeinen Poſten ein. Für die Verteidigung iſt Riejner 
4000 Zloty beziffert. Den Einbrechern gelang es mit der ö 5 ammer 1. R. K. S. |1. R. K. S. Kattowitz als Erſatzmann vorgeſehen, der zur Not 
reichen Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Die Po⸗ Kattowitz ein, während auf der andern Seite nicht Pracz ſon⸗ auch in die Läuferreihe einſpringen kann. Wir ſind Peſſimiſten. 
lizei hat in dieſer Angelegenheit weitere Ermittelungen ein⸗ dern Szary vom Jednosc Zalenze mitwirkt. Genoſſe Dziallel denn wir trauen unferer Mannſchaft einen Sieg nicht zu, da ſie 
geleitet. 8 0 N Er a 7 755 1 ar als Centerhalf dürfte & ere ir ange 2 ug u eg he die ſich wor. größten 
Spitzbuben an der Arbeit. Ein 1 Einbruch wurde in icht allen Anforderungen genügen, o r ſeine phyſiſchen Teil aus f igen iſter idzew zuſammenſetzt und 
das er ee ra = ei 2 Le Pia⸗ Kräfte denen ſeiner äußerſt robuſten Gegner gleichwertig find, | nur durch einige Leute der T. U. N. verſtärkt iſt, antreten. Doch 
itowsta 5 verübt. Die Täter drangen dort zur Nachtzeit ein und bleibt abzuwarten. Kubsda R. K. S. Bismarckhütte iſt einwand⸗ hoffen wir, daß unſeren Genoſſen eine hohe Niederlage erſpart 
ſtahlen ein Tiſchgrammophon mit 30. Platten, Marke Syrena frei der beſte Linksaußen unſeres Bezirkes. Dagegen muß man bleibt, was wohl auf Grund der letzthin geſehenen Leiſtungen 
und Columbia“, ſowie eine Schreibmaschine. — Aus der Woh⸗ von ſeiten der berückſichtigten Spieler auch anzunehmen iſt. 
nung der Martha Szeffler, ulica 3⸗g0 Maja 20 entwendete ein I; 1 98 
Dieb ein ſchwarzlackiertes Damenhandtäſchchen mit einem Betrag 
von 40 Zloty, Schlüſſeln, ein ſilbernes Etui für ein Augenglas 
und verſchiedene Dokumente. — Mittels Nachſchlüſſel wurde in 
die Wohnung des Reinhold Schreiber in Welnowitz ein Einbruch 
verübt und dort verſchiedene Schmuckgegenſtände, eine goldene 
Herrenuhr, ſowie eine Kaſſette enthaltend 240 Zloty geſtohlen. 
Der Geſamtſchaden beträgt 2500 Zloty. — In allen drei Fällen 
gelang es den Tätern unerkannt zu entkommen. x 
Zawodzie. [Auto prallt gegen Radler.) Auf der 
Krakowska wurde der Radfahrer Iſidor Szendzielorz aus 
Schwientochlowitz von dem Perſonenauto Sl. 7718 angefahren 
Der Radler erlitt leichtere Verletzungen. Das Fahrrad wurde 
beſchädigt. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen wurde der Ver⸗ 
tehrsunfall von dem Lenker des Autos verſchuldet. LE 
Vandalismus auf dem Stefansplatz. Trotzdem der Stefans⸗ 
platz, der frühere Marktplatz in Bogutſchütz gewiſſe Ueberſchüſſe 
abwarf, hat ſich der Magiſtrat entſchloſſen, aus dieſem Platz 
eine Grünanlage zu schaffen, um den Invaliden und Arbeits⸗ 
loſen eine angenehme Sitzgelegenheit zu ſchaffen. Auch ein 
Spielplatz für die Kleinen wurde errichtet. Die ganze Einrich⸗ 
tung hat dem Kattowitzer Magiſtrat Geld gekoſtet, denn es 
mußte Mutterboden angefahren werden. Auch der Ankauf von 
Bäumchen und verſchiedenen Sträuchern koſtet Geld. Nach Vol⸗ 
lendung dieſer Arbeiten haben ſich die Bürger von Bogutſchütz 
gefreut, daß der Magiſtrat auch dieſen Stadtteil nicht vergißt. 
Auch die Auſſtändiſchen waren ſehr erbaut über das Werk der 
Stadt, denn ſie beanſpruchten ein Plätzchen in der Mitte der 
Pflanzungen, für ihr neues Denkmal, was ſie auch bekamen. 
Wäre dieſer Platz gut gepflegt, ſo konnten im Laufe der Zeit 
die Bäumchen und die Sträucher bedeutend gewachſen ſein. Da 


Mts. wurde in das Konfektionsgeſchäft des Michael Zwik 
auf der ul. Wojewodzka ein Einbr verübt ie Täter 
ſtahlen dort u. a. 5 Herrenanzüge, 2 Paar Hoſen, 1 Karton 
mit Sporthemden, 5 Stücke Leinwand, Krawatten, 1 Paar 
neue uhe, 12 Paar Herren⸗ und Damenunterwäſche, 
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der Antragſteller den Nachweis erbringen, daß er mindeſtens Große Eile. Kaum, daß vom Arbeitgeber die Kündigung 
vier Volksſchulklaſſen beſucht hat. Während der Dauer des der Attorde in der Eiſeninduſtrie ausgeſprochen wurden und 
Kursus erhält. der Teilnehmer kaſtenloſe Verpflegung, Beklei« die Kontrahenten in dieſer Frage in Verhandlungen getreten 
dung und entſprechende Unterkunft. k. Es „ in yon e ben 
Wee überfall Nacht eitgeber zu ſpielen und ſchon an orden herumgubot- 
ER bay Mathel pa Sr ee tern. Dieſen naſeweiſen Leuten iſt zu raten, daß ſie ſich nicht 
Heimweg von den Brüdern Stopp von der ulica Ligota Gorni⸗ die Finger dabei verbrennen mögen, denn noch iſt es nicht 
cha 40 angefallen und mißhandelt. Erſt ein Polizeibeamter e * 


Entf 

Beſchlagnahmtes Schmugglergut. In der Wohnung der Fa. Straße zuf a zum Ar sdhnkit 
!... — ̃ -..., 
Zollbehörde einen Radioapparat und Fenſtergardinen als Schmug⸗ lich vor Hunger geſtorben it. Der verhungerte Arbeitslose, 
gelware. Ferner wurde eine gewiſſe Noſal ie Roj aus welcher noch drei Kinder zu ernähren hatte, verſuchte ſich durch 
chau mit 60 Apfelſinen gefaßt. Sie gab an, die Südfrüchte auf Betteln am Leben zu erhalten. Leider bringt heute auch das 
dem Wochenmarkt in Nadziontau gekauft zu haben. k. Betteln nichts mehr ein, denn die große Maſſe nagt ſelbſt am 

Wem gehören die Damenuhren? Auf der Plattform der [ Hungertuche und die Reichen verichließen ſich wohlweislich vor 
Straßenbahn Königshütte⸗Antonienhütte wurde eine filberne den Hungernden. Zudem find es ihrer ſchon zu viele, welche zum 
Damenuhr gefunden, ferner eine ſolche an der ulica Gimmazjal- Betteln gezwungen find und der Durchſchnittsmenſch wird mit 
na. Die Eigentümerinnen können ſich zum Empfang in der | der Zeit auch gegen das größte Elend abgeſtumpft. Wie ſich da⸗ 
Polizeidirektion Königshütte, Zimmer 8, während den Dienſt⸗ | Proletarierelend unter dieſen Umſtänden in der nächſten Zukunft 
ſtunden melden. 8 tk. auswirken wird, iſt noch nicht abzuſehen, und die Arbeitslosen. 
Diebstahl. Dem Klichowski von der ulica Mickiewicha 4 denen die Unterſtützung immer mehr beſchränkt wird, gehen einer 
entwendeten Unbekannte aus dem verſchloſſenen Stall mehrere | furchtbaren Zeit entgegen. 0. 
wertvolle Raſſekaninchen. \ De ! 

Aus dem Königsgütter Stadtparlament. Wie wir erfah. Myslomir, f 
ren, hat Stadtverordneter und Frattionsführer der Deutſchen Diebe und Einbrecher an der Arbeit. Seit letzter Zeit 
Wahlgemeinſchaft, Wilhelm Goldmann fein Mandat aus angeb⸗ | find in Myslowitz wiederholte Stalleinbrüche gemeldet wor⸗ 
lichen Geſundheitsrückſichten niedergelegt. Der Scheidende ge⸗ den, wobei es hauptſächlich auf Geflügel abgefehen wurde. So 
hörte ſeit der Uebernahme dem Königshütter Stadtverordneten⸗ wurde geſtern wieder auf dem Maaſeberg in der Nacht ein 
kollegium an. Herr Goldmann ift geneigt auch feine Vorstands- Stall erbrochen, aus dem eine größere Anzahl Hühner, 
ämter in den verſchiedenen Vereinen niederzulegen. Die Frak⸗ Gänſe und auch Kaninchen geſtohlen wurden. — Auf der 
N übernimmt 3 Kaiſer. Als Nach⸗ Bis ler 5 en ſich . e 8 er 
f von G. dürfte, laut Liſtenvorſchlag, Kaufmann Gorzolla üro der ri ön, mittels Na üſſel, Ein 
Paul, von der ulica Micbbewicza 31, in das Amt des Stadt. und entwendeten eine Schreibmaſchine und andere Büro⸗ 
verordneten eingeführt werden. dr Bar 123 
Gegen die auswärtigen Schlachtungen. In den Fleiſcher⸗ 
kreiſen wird berechtigte Beſchwerde darüber geführt, daß aus⸗“ bh 


nicht gekommen, daß der Platz ein ſchöneres Ausſehen bekam. 
Selten wütet ein ſolcher Vandalismus wie in Bogutſchütz. Die 
Stadt muß dort dauernd Arbeiter hinſchicken, die vom neuen 
Sträucher und Bäume pflanzen. Sieht man den nächſten Tag 
die Arbeit an, ſo muß mit Bedauern feftgeftellt werden, daß 
weitere Bäumchen zerbrochen ſind. ee ee Erde 
iſt zertreten, als wenn eine Spielabteilung Fußball ger { 
Diesen Vandalismus ſcheint die Bogutſchützer Pos wärts geſchlachtetes Vieh, bauptſächlich Schweine. un Hugro, 
l[tzei nicht zu ſehen. Ste hat h e für die Bieda⸗ ! und Kleinverkauf in der ſtädtiſchen Markthalle zum Verkauf ger | 
(tchächte, wo ſich arme Schluder etwas Brennmaterial holen wol, lungt. Dadurch fühlen ji die hiefigen Fleiſcher ſtark benach⸗ 
ken. Wir verlangen nicht, daß dort dauernd ein Poſten ſteht teiligt, weil fie ihr Vieh im ſtädtiſchen Schlachthof ſchlachten 
und den Stefansplatz bewacht. Wir haben als Naturfreunde laſſen und Schlachtgebühren entrichten müſſen. Bei ſolchem zum 
Intereſſe daran, daß die dort gepflanzten Sträucher wachſen Verkauf kommenden Fleiſch iſt eine Kontrolle nicht ſo leicht 
und den Einwohnern Freude bereiten. Oeftere⸗ vorbeigehen] möglich. Der geſundheitliche Befund iſt meiftens nicht der beſte. 
einer Polizeipatrouflle würde jo manchen Schänder der Natur Aus allen dieſen Gründen hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine 
zu einem gerechten Strafmandat verhelfen Die meiſten Bürger | frenge Ueberwachung auszuüben und ſolche Verkäufer, zur Ab⸗ 
haben ern Intereſſe daran, daß der Vandalismus auf dem Ste gabe beſonderer Gebühren heranzuziehen. g k. 
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Birtental. (12 Stunden verſchüttet.) In Bir⸗ 


Gieſchewald. (Verzweiflungstat eines Ar ⸗ 
beitsloſen.) Der Arbeitslose Paul Jaroſch aus Gieſche⸗ 
wald ſchnitt ſich an beiden Händen die Pulsadern durch. Die 
Kinder des Arbeitsloſen, die er zur Bekannten geſchickt hatte 

rten vorzeitig nach Hauſe zurück und fanden den bereits 
befinnungsloſen Vater in einer Blutlache vor. Trotz ſofor⸗ 
2955 Hilfe iſt es ſehr fraglich, ob der Bedauernswerte a 
Leben erhalten bleibt. Dek. 


. ee e . N f 6 . 5 — 59715 a 5 45 Se as 2 15 1 Janow. ie a an A 1 1 i. e 80 — 
N n a 2 ame ah i est. einungsverſchi⸗ zeiten über die letzte Janower n⸗ 
FF èĩ⅛˙e!lg..,.,., . m in uhe Weiein, Dem Wr gelang cs 
N . RENT > u Ale : 1 ee iter in eine Prügelei. 5 
Zwecs Anturbelung der privaten Bautätigkeit, verkauft eee eee e eee den Weleug ein, die Streitenden aus dem Lbtal zu befördern. er. 
die Stadt Parzellen. ſen und Eintreibungskoſten erhoben. (Saalkartoffeln). Infolge 


Sschwientochlowitz u. Amgebung 


Diebſtahl auf Lithandragrube. Aus einem, zur Lithandra⸗ 
grube gehörigen Schuppen, entwendeten Einbrecher, die in die 
Mauer eine Oeffnung schlugen, verſchiedenes Werkzeug im Werte 
von 200 Zloty. x. i 

Lipine. (Kampf Ae Radaubrüdern 
und Polizei.) Auf der ulica Matylde in Lipine kam 
es zwiſchen drei jungen Mannesperſonen zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung, welche bald in eine lägerei ausar⸗ 
tete. Am Plan erſchien ein Polizeibeamter, welcher zwiſchen 
den Streitenden die Ruhe und Ordnung wieder herſtellen 
wollte. Ein gewiſſer Jan Miszke warf ſic mit Hilfe dreier 
Mannesperſonen auf den Beamten und verſuchte 7 zu 
entwaffnen. Es kam zu einem Kampf, wobei dem we ziſten 
die Kokarde vom Dienſthelm beruntergeriſſen wu Erſt 
mit Hilfe zweier weiterer Polizeibeamten 18 5 es, die 
Täter auseinanderzujagen. Die Polizei bediente ſich der 
Gummiknüppel. * x: 

Neudorf, (Lausbubenſtreich am Schienenſtrang). Einen 
gefährlichen Streich leiſteten ſich drei junge Leute aus Bielſcho⸗ 
witz und Neudorf an der Gleisitrede zwiſchen Nowa⸗Wies und 
Bielſchowitz. Sie legten dort kurz vor Ankunft eines Güter⸗ 
zuges quer über das Gleis ein hölzernes Hindernis, welches 
ſpäter von dem Zuge zur Seite geſchleudert wurde. Zum Glück 
hatte der Lausbubenſtreich keine ſchlimmen Folgen. Auch eine 
Verkehrsſtockung iſt nicht eingetreten. Die Polizei leitete unver“ 
züglich Unterſuchungen ein und ermittelte inzwiſchen drei Per 
ſonen, die als Täter in Frage kommen dürften. . 
HOrzegow. (Unglücksfall am häuslichen Herd.) 
Durch eigene Unvorſichtigkeit kam die 33jährige Olga Bytom, 


Durch die neuen Straßenerſchließungen gelangte dieſe Stadt-] der Feſtſtellung des Kartoffelkrebſes auf verschiedenen Feldern 
verwaltung in den Beſitz neuer Bauplätze und die, um die pri, | und Gärten der Gemeinde und Umgegend, dürfen nur einwand⸗ 
vate Bautätigteit zu heben, an ortsanſäſſige Bürger verkauft freie Saatkartoffeln gepflanzt werden. Die Belieferung erfolgt 
werden. Es handelt ſich insgeſamt an die W 000 Quadrat- in diefem Jahre durch die Gemeinde. Beſtellungen darauf wer⸗ 
meter Parzellen. Davon entfallen ſolche an der ul. Podgonna den bis zum 10. d. Mts. im Gemeindeamt angenommen. Im 

in einer Größe von 8820 Quadratmeter, an der ul. Dr. Urba- allgemeinen wird auf die Verfügung der Wojewodſchaft auf⸗ 
nowicza von 10 000 Quadratmetern, an der ul, Schwientochlo⸗ merkſam gemacht, die an den Bekanntmachungstafeln der Ge⸗ 
wicka von 4260 Quadratmetern und an der ul. Lagiewnicla und | meinde angebracht iſt. (Schrebergärten für Arbeitslose.) Die 
Marjanska von 5500 Quadratmetern. Die Stadtverwaltung] Gemeinde hat den Arbeitsloſen 30 Schrebergärten zum Anbauen 
verkauft neben dieſen Parzellen im Einwerſtändnis mit der | von Gemüfe kostenlos zur Verfügung geſtellt. Die ſtabile Um- 
Stadtverordnetenverſammlung auch andere Bauplätze. Der Preis | zäunung des Geländes beſtehend aus Betonmaſten und Drahtge⸗ 
für die angeführten verkäuflichen Bauplätze beträgt 10 Zloty für flecht wird von den in Frage kommenden Schreberqgartenbeſitzern 
einen Quadratmeter. Hierbei iſt die Bedingung verknüpft, daß ſelbſt ausgeführt. Zur Anſchaffung der notwendigen Samen und 
der Betrag für die erworbenen Parzellen nach Unterzeichnung Pflanzen erhielt jeder Beſitzer dieſer Schrebergärten 5 Zloty 
des Kaufvertrages an die Stadttaſſe entrichtet wird. Wo be. ausgehändigt. Die Größe der Gärten beträgt 90 mal 30 Meter. 
ſonders Sicherheit vorhanden iſt, kann auf Antrag Ratenzah⸗ (Entrichtung der Gebäudeſteuer.) Der Kreisausſchuß hat den 
lung gewährt werden. Fra Beſchluß der Gemeindevertretung betreffend der Erhebung von 
Nach einem dazu beſchloſſenen Ortsſtatut, iſt der Käufer | 6 vom Tauſend zur Gebäudeſteuer für das Rechnungsjahr 1983-31 
eines ſtädtiſchen Grundſtückes verpflichtet, dieſes nur zum Bau genehmigt (Verwaltungsgebühren.) Die Verteilung der Ver⸗ 
von Wohnhäusern zu verwenden. Der Bau muß binnen drei waltungsgebühren der ſelbſtändig gewordenen Amtsbezirte Bis⸗ 
Jahren fertiggeſtellt ſein. Bei Nichteinhaltung dieſer Bedin⸗ marckhütte und Neuheiduk iſt ſo erfolgt, daß die Koſten von den 
5 \ Gemeinden prozentual ihrer Ginmwohnerzehl übernommen wer⸗ 
wieder in ihren Beſitz zu nehmen, wobei dem Käufer das ent⸗ den. Demnach entfallen auf Neuheiduk 10 und auf Bismarck⸗ 
richtete Kaufgeld zurückerſtattet wird. Der Weiterverkauf einer | hütte 90 v. 5. 
bereits mit dem Bau begonnen, ſo werden ihm die entſtande-Siemianowiß 
hen Aoften vergütet. In begründeten Fällen kann die Baufrift | Azpothetenpient. Am Sonntag den 9, d. Mis verfieht bet 
von drei Jahren um ein weiteres Jahr verlängert werden.] Tages⸗ und Nachtdienſt die Stadtapothete auf der. Beuthener- 
Von Käufern folder Parzellen, werden die Straßenbaukoſten ſtraße. Den Nachtdienſt in der kommenden Woche hat ebenfalls 
nicht erhoben. Alles Nähere hierzu. wird im ſtädtiſchen Ver⸗ die Stadtapotheke. o. 


= 
& 
3 
8 
2 
5 
. 
* 
8 
£ 
® 
2 
Du 
1 
Fi; 
a 
E 
= 
& 
A 


meſſungsamt. Rathaus, Zimmer 118, während den Dienſtſtunden Wann erhalten die Angeſtellten ihr Gehalt? Die Angeſtell⸗ wohnhaft in Orzegem, dem überheizten Küchenefen zu nahe, 
erteilt, wo auch die zum Verkauf ſtehenden Bauparzellen in] ten ver Vereinigten Königs⸗ und ütte ten bis jetzt] wobei plötlic, die Kleidung Feuer fing. Die Frau trug erheb⸗ 
5 t wi = ae Brig ehe 6 liche Verbrühungen davon und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch ö 


; einem Stadtplan eingeſehen werden können. 4 vergeblich auf ihr Märzgehalt. Während die Arbeiter der 
5 5 j Gruben und der Laurahütte 70 Prozent vom Vorſchuß erhielten, 
Unentgeltliche Kurſe für Kriegsinvaliden. Der Magiſtrat reichte es für die Angeſtellten noch nicht auf einen Groſchen. 
Königshütte (Fürſorgeamt), macht bekannt, daß vom 1. Seps In der Frage der Neſtzahlung des Vorſchuſſes intervenierten die 

tember d. Is. ab in Niepolomie Kriegsinvaliden koſtenlos zu Arbeiterräte von Richterſchächte und Laurahüttegrube bei der 

Waldhüttern und Jägern ausgebildet werden. Entsprechende Zentralverwaltung in Kattowitz und es wurde ihnen zugeſagt 

Geſuche müſſen bis zum 10. April an das Wojewodſchaftsamt, daß die Neſtzahlung nach Möglichkeit noch am heutigen Freitag 
Abteilung Fürſorge eingereicht werden. Hierbei find beizufü⸗ erfolgen ſoll. Bei den Angeſtellten ſieht die Sache ſcheinbar ſo 
gen: eine Inpalidenbeſcheinigung, Führungszeugnis, und eine aus, daß ſie kein Geld brauchen, denn von einer Intervention 

amtliche Veſcheinigung. daß ſich die Invalidität des Antragſtel. auf regelmäßige Gehaltszahlung hat man in letzter Zeit noch 
lers nicht auf ſeine Füße und Hände erſtrect. Nebenvem muß wichts gehört. ET 0. 


nehmen, * 

Schleſiengrube. Motorrad prallt gegen 
Straßen baum.) in ſchwerer Motorradunfall er 
eignete ſich auf der ulica Bytomska in Schleſiengrube. Dort 
prallte der Anton Wieczorek aus Kattowitz mit ſeinem 
Motorradführer, ſowie eine gewiſſe Aniela Dubiel aus 
Chropacom, welche ſich am Soziusſitz befand, wurden durch 
den Anprall erheblich serie Den nn wurde du 
Mannſchaften des „Roten Kreuzes“ die erſte Hilfe geleijtek 
Das Motorrad wurde vollſtändig demoliert. . 


Bielig und Umgebung 


Fahrradunfall. Am 5. April fuhren drei Radfahrer in 
der Richtung von Dziedzitz gegen Bielitz. In der Gemeinde 
Batzdorf wollte der 17 Jahre alte aus dem Pleſſer Bezirk 
ſtammende Theophil Skornica zwiſchen einem daherfahrenden 
zu und einem Auto durchfahren. Bei dieſer 8 
wurde er von dem Auto umgeriſſen und zur Erde geſchleu⸗ 
dert, ſo daß er bewußtlos liegen blieb. Er wurde von der 
Rettungsabteilung in das Beelitzer Spital überführt. 

Brand. Am 5. April, gegen 11 Uhr abends, brach in 
dem Wohngebäude des Karl Francalski in Zaborze ein 
Brand aus, dem das Haus zum Opfer fiel. Der verurſachte 
Schaden beträgt gegen 1500 Zloty. Das Gebäude war auf 
5000 Zloty verſichert. Der Brand ſoll wegen eines ſchad⸗ 
haften Kamins entſtanden jein. 


Staatsgumnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die Einſchreibungen in die 3. und 4. Klaſſe fin⸗ 
den in der Zeit vom 19, bis 25. April I. Is. von 11—12 Uhr 
vorm. ſtatt. In die 3. Klaſſe werden Schüler aufgenommen, 
welche die 6. Volksſchulklaſſe (bezw. das 6. Unterrichtsjahr) 
beendet haben und 12—14 Jahre alt find, in die 4. Klaſſe 
werden Schüler aufgenommen, welche die 7. Volksſchulklaſſe 
(bezw. das 7. Unterrichtsjahr) beendet haben und 13—15 
Jahre alt ſind. Die Eltern oder deren Stellvertreter melden 
dieſe Schüler mündlich oder ſchriftlich in der Direktions⸗ 
kanzlei an und legen zwei ausgefüllte Standesblätter (beim 
Schuldiener erhältlich), den Geburts: bezw. Taufſchein, das 
Impfzeugnis und das letzte Semeſtralzeugnis vor. Die Auf⸗ 
nahmsprüfungen finden vor dem 15. Juni ſtatt; der genaue 
Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben werden. Bei der An⸗ 
meldung iſt die Prüfungstaxe von 10 Zloty zu erlegen. 

Schuleinſchreibung. An der öffentlichen Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache in Biala finden laut Verord⸗ 
nung des Miniſteriums, die Einſchreibungen für die 
1. Klaſſe für das Schuljahr 1933/34 am 10., 11. und 12. 
April, in der Zeit von 10—13 Uhr und 16—19 Uhr ſtatt. 
Nach dieſem Termin können keine Einſchreibungen vorge⸗ 
nommen werden. f 5 
Kamitz. (Brand.) In der Nacht zum 6. April brach 
in einer Scheuer des Georg Schnür in Kamitz ein Brand 
aus, dem die Scheuer, Wagenſchuppen und Maſchinenhalle 
zum Opfer fielen. Außerdem wurden eine Dreſchmaſchine, 
Benzinmotor, Stroh und Heu ein Raub der Flammen. Der 
Brandſchaden ſoll gegen 35 000 Zloty betragen. Die ver⸗ 
brannten 3 waren bei der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Port“ in Warſchau auf 56 000 Zloty verſichert. 

Nikelsdorf. (Generalverſammlung des Wahlvereins 
„Vorwärts“.] Sonntag, den 2. April, fand bei Herrn Hup⸗ 
pert im Zigeunerwald die diesjährige Generalverſammlung 
obigen Vereins ſtatt. Als Referent erſchien Abgeordneter 
Gen. Dr. Glücksmann. Der Obmann, Gen. Boſzezyk, eröff⸗ 
nete um 5 Uhr nachmittags die Verſammlung mit ſtatu⸗ 
tenmäßiger Tagesordnung. Das Protokoll der vorjährigen 
Generalverſammlung gelangte zur Verleſung, und da nie⸗ 
mand dagegen Einwendung erhoben hatte, wurde dasſelbe 
als genehmigt erklärt. Aus dem Bericht des Obmanns ging 
hervor, daß im Laufe des Jahres allmonatlich Sitzungen 
ſtattgefunden hatten, ſowie einige Verſammlungen abgehal⸗ 
ten wurden. Der Bericht des Kaſſierers wurde ebenfalls. 
genehmigend zur Kenntnis genommen. Die Kontrolle be⸗ 
richtete, daß alles kontrolliert und in beſter Ordnung vor⸗ 
gefunden wurde und ſtellt zugleich den Antrag, dem Kaſſie⸗ 
rer ſowie dem Vorſtande die Entlaſtung zu erteilen. Der 


Bielitz, Biala und Umg 


Alte und neue Ackerbautechnik 


egend 


ER 


Eine eindrucksvolle Gegenüberftellung von der Wandlung der Arbeitstechnik auch in landwirtſchaftlichen Betrieben im Zeit⸗ 
alter der Maſchine: während noch vor wenigen Jahren die Landarbeit mit Laustier und Pflug erledigt wurde (links), leiſtet 


heute eine moderne Ackerbaumaſchine (rechts) in einem Bruchteil 


Antrag wurde einſtimmig angenommen. Die hierauf er⸗ 
folgte Vorſtandswahl ging glatt vonſtatten und nahmen alle 
Gewählten die Funktionen an. Gen. Abg. Dr. Glücksmann 
erſtattete das Referat. F betonte Redner, daß das 
Organiſationsleben reger geſtaltet und insbeſondere an die 
Werbung junger Genoſſen geſchritten werden muß. Der 
Referent ſchildert eingehend die heutigen Verhältniſſe in 
Deutſchland und betont insbeſondere, daß nur durch die Un⸗ 
einigkeit der deutſchen Arbeiterklaſſe der Faschismus den, 
Sieg über dieſelbe erringen konnte. Uebergehend auf die 
allgemeine Wirtſchaftet ce entwarf Gen. Dr. Glücksmann 
ein Bild der allgemeinen traurigen Lage in unſerer Woje⸗ 
wodſchaft. Die herrſchende Klaſſe hat für alles Intereſſe, 
nur nicht die Wirtſchaft zu heben und den Arbeitsloſen zu 
helfen. Beſonders kraß tritt dies im Budgetvoranſchlag un⸗ 
ſeres Sejms hervor, wo für die Arbeitsloſenarmee, die über 
140 000 Arbeitsloſe umfaßt, nur 4 200 000 Zloty vorgeſehen 
find. Die Gleichgültigkeit der Arbeiterklaſſe wirkt ſich ge: 
rade in dieſer heutigen ſchweren Zeit ſehr zuungunſten der⸗ 
ſelben aus. Gerade heute muß jeder Arbeiter ſeine Treue 
zur Partei bekunden und tatkräftig mitarbeiten. Unſere 
Loſung für die Zukunft muß ſein: Die Einheit der Arbeiter⸗ 
klaſſe unter allen Umständen zu verwirklichen, dann werden 
wir unſer Ziel erreichen. Der Referent erntete für ſeine 
Ausführungen reichen Beifall. Anſchließend wurden noch 
einige Vereinsangelegenheiten beſprochen, ſowie der Wunſch 
Pond bald wieder einen Vortrag zu veranſtalten. Der 

bmann dankte hierauf allen Mitgliedern für das Er⸗ 
ſcheinen und ſchloß die Verſammlung. — 

Altbielitz. Einladung zu dem am Sonntag, den 9. 
April, um 6 Uhr abends, im Gaſthauſe der Frau Katharina 
Schubert in Altbielitz ſtattfindenden Schulfeſte „Belder zus 
der Hajmert“. Beginn 6 Uhr abends. — Eintritt 1 Zloty 
pro Perſon. Kinder in Begleitung der Eltern 50 Groſchen. 

2 Die Schulleitung. 


der früheren die Arbeit. 


Zeit 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Bielitz. Am Sonntag, den 9. April, um 3 Uhr nachm., 
findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des ſozialdem. Wahlvereins 
„Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung Ttatt. 
Pflicht der Mitglieder iſt es, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen! 

A. G. V. Einigkeit Alekſandrowice. Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des A. G. V. Einigkeit 
findet am Samstag, den 8. April, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Arbeiterheimes in Alekſandrowice ſtatt. zu 
welcher alle ausübenden und unterſtützenden Mitglieder 
dieſes Vereines freundlichſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 

A.⸗G.⸗V. „Freiheit“, Kamienica. Am Sonntag, den 9. 
April, findet im Gemeindegaſthaus in Kamienica die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung um 9 Uhr vormittags mit ſta⸗ 
tutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen der ausübenden und e Mit⸗ 
glieder iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Lipnik. Am Freitag, den 7. April, um 6 Uhr abends, 
findet im Gaſthaus Zak ein Vortrag für jugendliche Ar⸗ 
beiter ſtatt, zu welchem auch die Mitglieder der anderen Ur: 
beitervereine eingeladen werden. 


Lipnik. Der Verein jugendlicher Arbeiter und der Ar⸗ 
beitergeſangverein „Freiheit“ in Lipnik, veranſtalten ge⸗ 
meinſam am Oſterſonntag im Gaſthaus Englert in Lipnik 
ein Frühlingsfeſt, verbunden mit Geſang, Theateraufführun⸗ 
gen und humoriſtiſchen Vorträgen. Anfang 7 Uhr abends. 
Entree 80 Groſchen pro Perſon. Arbeitsloſe 40 Groſchen 


gleiche 


Um zahlreichen Beſuch erſucht das Komitee. 


Parteigenossen und Genossinnen! 


Piüstet zur Feier des 1. Mai! 


Vom Uhtwert zum Maſchinenmenſchen 


Künſtliche Menſchen früher und heute. 
Er ſpricht, ſieht und handelt. 

Die letzte engliſche Funkausſtellung beſaß eine beſondere 
Sehenswürdigkeit in Geſtalt eines neuen, vervollkommneten, 
ſehenden, ſprechenden und hörenden Maſchinen⸗Menſchen. 
Was wunder, daß ſich Tauſende um dieſes Meiſterſtück der 
Technik drängten, in dem ſie die Perſonifizierung des tech⸗ 
niſchen Zeitgeiſtes, den menſchgewordenen Gedanken der 
Mechaniſterung und Automatiſierung, ein grandioſes und 
zugleich ſchreckenerregendes Bild der Zeit verkörpert ſehen. 
Und als dieſer Robot gar ſeinen Erfinder niederſchlug — 
an ſeinem Armmechanismus war ein Schräubchen locker ge⸗ 
worden — kannte das Intereſſe keine Grenzen mehr. 


Wir können das Streben des Menſchen, ſeinem Bild in 
Holz, Metall oder Stein den Odem des Lebens einzuhauchen, 
bis in frühe Jahrhundert verfolgen. Schon um das Jahr 1420 

wird der Naketenantrieb zur Belebung eines 
Menſchenbildes verwendet 


und die Idee des mechaniſierten Menſchenbildes reicht gar 
bis in das graue Altertum zurück, ſo etwa, wenn Homer in 
ſeiner Odyſſee bei der Schilderung des Gaſtmahles des 
Hephäſtus von künſtlichen Menſchen ſpricht, die die Gäſte 
bedienen. Die eigentliche Geburtsſtunde des Maſchinen⸗ 
menſchen liegt jedoch viel ſpäter; fie fällt in jene Zeit, als 
man die Mechanik des Uhrenantriebes zu beherrſchen ge⸗ 
lernt hatte. N 
ſinnreicher Getriebe, d. h. Vorrichtungen, die eine Bewe⸗ 
gung in eine andere umwandeln, bilden die Grundlage der 
erſten beweglichen Figuren. Um 1700 ſchuf der Abt Schmid 
aus Helmſtädt einen automatiſchen Tabakraucher, aus dem 
Jahre 1769 ſtammt ein automatiſcher Schachſpieler. 

Einen Höhepunkt in jener Jugendzeit des Robot bilden 
zwei Automatenfiguren, die etwa um die gleiche Zeit in 
Frankreich entſtanden und die auch heute noch als wahre 
Meiſterwerte lechniſch- mechaniſcher Geſchicklichkeit gelten 
dürften: die beiden Androiden der Brüder Droz, von denen 

ie eine eine Figur zeichnen und die andere ſchreiben 
konnte. Dieſe beiden Figuren waren es, die die roman⸗ 


Der Federwerksantrieb und die Entwicklung 


tiſche Phantaſie eines E. T. A. Hoffmann und ſeiner 
Zeitgenoſſen ungeheuer bewegte. Um 1808 erbaute Johann 
Gottlieb Kaufmann mit ſeinem Sohn Friedrich i 
einen prächtitz gekleideten Trompeier, der ein 
luſtiges Lied auf ſeiner Trompete blaſen konnte. 

Eine neue Aera bricht für den Automatenmenſchen mit 
dem Zeitalter der Elektrizität an. Der elektriſche Antrieb 
ſeiner beweglichen Glieder verleiht ihm erhöhte Beweglich⸗ 
feit und neue Kräfte. Die modernen Errungenſchaften der 
elektriſchen Nachrichtentechnik und der Elektroakuſtik ver⸗ 
leihen ihm Gehör und Sprache, die licht⸗elektriſche Zelle gibt 
ihn die Fähigkeit zu ſehen und die Linienwähler, wie wir 
ihn von der Selbſtanſchluß⸗Telephonie her kennen, bildet 
ſein Gehör. Der moderne Robot beſitzt in der Tat ein ge⸗ 
wiſſes Maß von Verſtand, er vermag Befehle, die wir ihm 
geben zu verſtehen, d. h. voneinander zu unterſcheiden, und 
das Gewünſchte auszuführen. Das alles iſt nicht weiter ver⸗ 
wunderlich, denn wir bedienen uns der techniſchen Hilfs⸗ 
mittel, die das ermöglichen, fait täglich, indem wir beiſpiels⸗ 
weiſe bei der automatiſchen Telephonie aus der ungeheuren 
dern der Leitungen mit Hilfe des „Wählers“ jene Linie 

erausgreifen, die zu unſerem Geſprächspaxtner führt. In 
ähnlicher Weiſe wählen wir durch unſeren Befehl in 
der Apparatur des Robots jene Linie, die den gewünſch⸗ 
ten Effekt herbeiführt, beiſpielsweiſe den Staubſauger 
einſchaltet oder die Heizſonne betätigt oder einen 
Waſſereimer emporhebt oder ſonſtige Handreichungen und 
Verrichtungen auslöst, die ein allezeit dienſtbereiter 
mechaniſcher Gehilfe ausführen muß. 
Der kleine, aber für die „Illuſion“ entſcheidende 
Unterſchied bei dieſem „Linienwähler“ 


und Wirkwaren 


Spezialhandlung bester Strick- 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Billige Strickwollen sind minderwertig; 
Kaufen Sie nur erprobte Sorten. 


bejteht darin, daß wir nicht unſeren Finger in eine Dreh: 
ſcheibe zu ſtecken und dieſe zu betätigen brauchen, ſondern 
dem Robot unſere Befehle zum Beiſpiel dur Pfeifſignale 
oder durch Lichtſignale übermitteln können. Jeder Tonhöhe, 
jedem Lichtſignal entſpricht dann ein beſtimmter Effekt, eine 
für allemal festgelegte Befehls-Ausführung. Ein Ton: 
Robot erhebt ſich, ein zweiter, anderer Ton: Robot beginnt 
zu ſprechen, ein dritter, wieder anderer Ton: Robot beginnt 
zu gehen, ein Lichtſignal: Robot bleibt ſtehen uſw. Natür⸗ 
lich kann der Maſchinenmenſch auch allerlei nützliche Dinge 
ausführen: er vermag beiſpielsweiſe ein treuer, ſtets auf⸗ 
merfiamer Wächter die Kontrolle über gewiſſe Betriebsvor⸗ 
gänge auszuüben und regelmäßig Meldungen zu machen 
oder auch bei Störungen plötzlich Alarmmeldungen durchzu⸗ 
geben. Ja, er telephoniert ſogar, hebt den Hörer ab ver⸗ 
langt Amt und Nummer und gibt dann ſeine ee © 
lange durch, bis er ein beſtimmtes Lautſignal erhält, 
für die Beendigung des Geſprächs und für die 
kehr in Vereitſchaftsſtellung erforderlichen Schalt und 
Bewegungsvorgänge auslöſt. Und damit it keineswegs die 
Grenze ſeiner Leiſtungen erreicht. Robot wird mit Hilfe 
ſeines elektriſchen Auges beſſer und mehr ſehen können als 
der Menſch, er wird Farbennuancen winzigſter Unterſchiede 
mit einer Sicherheit auseinanderhalten können, die dem 
Menſchen ewig verſperrt ſein wird, er wird Perſonen gählen, 
im Dunkeln ſehen, Einbrecher und Diebe ermitteln und viele 
andere Dinge tun können, die für den Menſchen 
außerhalb des Bereichs ſeiner Fähigkeiten 

liegen. Und doch bleibt der Robot nichts anderes als ei 
ſimples techniſches Spielzeug. Analyſieren wir ſein wu 
res, jo finden wir mechaniſche, elektriſche, optiſche und aku⸗ 
ſtiſche Vorrichtungen und Geräte, die wir auf anderen Ge⸗ 
bieten der Technik ſeit Jahren erfolgreich ee in 
eine Ritterrüftung, in das äußere Bild des Menicen hinein 
gepackt. Die lichtelektriſche Zelle, den Linien pähler. die 
photographiſche Fixierung der Sprache auf ne Bike 
ern die Alarmvorrichtungen und Mittel zur Betriebs 
ntrolle, kurz alles was das Weſen des Maſchinenmenſchen 
eee finden wir an zahlreichen Stellen der Technik jeit 
urzerer oder längerer Zeit erfolgreich verwendet; nur hat 
man nie daran gedacht, ihnen die äußere Geſtalt des Men⸗ 
ſchenbildes zu geben. So bleibt im Grunde der Robot eine 
Spielerei, ein Spielzeug der Großen. und wir ſol ten ihn 
als das nehmen, was er it. u 
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Amerika wieder feucht 
Neuyork. Nach 13jähriger Prohibition führen um 
Mitternacht 19 amerikaniſche Bundesſtaaten wieder das 
Vollbier ein und geben gleichzeitig das Brauen von halb⸗ 


prozentigem Bier auf. Weitere Staaten folgen wahrſchein⸗“ 


lich bald dieſem Beiſpiel. Die Neuyorker Brauereien haben 
400 000 Fäſſer Vollbier bereitgeſtellt, jedoch hat der Brauer⸗ 
verband beſchloſſen, in Neuyork vor 6 Uhr früh kein Voll⸗ 
bier auszuſchenken, um übertriebenen Gelagen und Aus» 
ſchreitungen vorzubeugen. Da das Staatsparlament von 
Albany ſich bisher über die Ausſchankbeſtimmungen nich: 
einigen konnte, hat das Neuyorker Geſundheitsamt provi⸗ 
ſoriſche Verdaufslizenzen an Brauereien, Rejtaurants,- Dro⸗ 
gerien, Kleinhändler uſw. erteilt, wodurch gleichzeitig eine 
willkommene Steuerquelle ausgenutzt wurde. Der ameri⸗ 
kaniſche Markt dürfte für deutſches Exportbier wahrſcheinlich 
nicht ſehr günſtig ſein, da etwa % Liter infolge der hohen 
Steuer faſt 30 Cents koſtet im Vergleich zu 5 Cents für 
amerikaniſches Bier. 


Wie der verheerende hungersnotin China 


Schanghai. Die nordweſtchineſiſche Provinz Schenſi wird 
von einer neuen verheerenden Hungersnot heimgeſucht. Zwei 


Millionen Menſchen ſtehen dem Hungertod gegenüber. Die Be⸗ 
wohner haben ihre Häuſer größtenteils abgeriſſen und verkaufen 
deren Beſbandteile gegen Nahrungsmittel. Väter verkaufen ihre 
Töchter und Gatten ihre Frauen. 


SRundtund 
j Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra m m 


11,58 eser Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert. 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Sonnabend, den 8. April. 
13,10: Schulkonzert. 15,35: Jugendfunk. 16: Leichte Muſik. 
16,20: Schulfunk. 16,40: Vortrag. 17: Brieſkaſten für 
Kinder. 17,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17,40: Vortrag. 


18: Vortrag. 18,25: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 
19,10: J. Alexander Galuſchka lieſt eigene Werke. 19,30: 
Berichte und Preſſe. 20: Leichte Muſik. In der Pauſe: 


Sport und Preſſe. 22,05: Chopin⸗Konzert. 
ton. 23: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbleibendes Werktags programm 
6.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14.05 2. Mittagskonzert; 14.45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe. Preſſe. 

a Sonnabend, den 8. April. 
11.30: Konzert. 15,40: Die Filme der Woche. 16: Deulſches 
Privatſchulweſen. 16,30: Konzert aus Bremen. 17,30: Das 
Buch des Tages. 17,50: Rückblick auf die Vorträge der 
Woche. 18,20: Ganz kleine Erlebniſſe aus Eſtland und 
Lettland. 18,45: Märſche auf Schallplatten. 19,30: Der 
ee berichtet. 20: Heiteres Wochenende mit Ludwig 


22,40: Feuille⸗ 


anfred Lommel. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und 
Sport. 22,30: Tanzmuſik. 


DRU 


Vor 50 Jahren — am 9. April 1883 
hier wiedergeben, Angra Pequena in 


50 Jahre Deutſch-Südweſtafrika 
— erwarb der bremiſche Kaufmann Franz Adolf Eduard Lüderitz, deſſen Porträt wir 
Südafrika und begründete damit die ſpätere deutſche Kolonie Deutſchſüdwen⸗ 
afrika. Das Land — von dem wir hier die Lüderitzbucht mit der Stadt wiedergeben 


— wurde im April 1884 unter den 


Schutz des Reiches geſtellt. 


EEE N TARTERETNE TIERE FRRRISENTERTEE 


Beriammiungstalender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 9. April 1933. 
Nowa⸗Wies. Vorm. 97. Uhr, bei Goretzki. Referent: Kam. 
Nietſch. 
Am Karfreitag, den 14, April, 


Nydultowy. Vorm. 10 Uhr, im bekannten Lokale. Re⸗ 
ferent zur Stelle. 

Niedobezyce. Nachm. 2 Uhr, bei Wieczorek. Referent zur 
Stelle. 


0 
Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 10. April: Muſikabteilung, Probe; 
Schachlehrer Genoſſe Kuzmierczyk. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag: Lichtbildabend. 

Sonnabend: Brettſpiele. 

Sonntag 6 Uhr: Monatsverſammlung. 


Arbeiter⸗ Sängerbund. 
Am Sonntag, den 9. April, vormittags um 10 Uhr, findet 
im Zentralhotel, 
ſtatt. 


Groh⸗Kattowitz. [Frauen verſammlung.) Am Frei⸗ 
tag, den 7. April, pünktlich abends 6 Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels eine Frauenverſammlung ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder der „Arbeiterwohlfahrt“ freundlich eingeladen find. 
Referent: Genoſſe Dr. Bloch über „Geburtenrege zung“. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“) Am Frei⸗ 
tag, den 7. April, abends 8 Uhr, findet im Saal des Zentral- 
hotels die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Jedes Mitglied 
muß erſcheinen. 


Schachabteilung, 


Kattowitz, die fällige Bundesvorſtandsſitzung 


den 9. April, vormittags 10 Uhr, findet im Saal des Zenträls 
hotels die fällige Quartalsperſammlung ſtatt. Alle Mitglieder 
haben zu erſcheinen. Um 9 Uhr Vorſtandsſitzung. 

Kattowitz. [Arbeiterſchachverein.) Anſere Ver⸗ 
ſammlung findet am Sonntag, den 9. April, im Zentralhotel, 
nicht um 10 Uhr vormittags, ſondern um 4 Uhr nachmittags, im 
Saal, ſtatt. Um 3 Uhr iſt die Vorſtandsſitzung. 

Kattowitz. [(Ortsausſchuß) Am Dienstag, den 11. 
April, nachmittags um 3% Uhr, findet im Zentralpotel. Saal. 


97 
eine Arbeitsloſenverſammlung der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder mit 
Mitgliedsbüchern iſt notwendig. 

Königshütte. (Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 
opfer.) Am Montag, den 10. April, cdends um 7% Uhr, 
findet im Volkshaus die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Um 
vollzählige Beteiligung wird erſucht. Daſelbſt finden auch jede a 
Montag von 6 bis 8 Uhr unentgeltliche Beratungsſtunden ſtatt. 

Nikolai. (Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Am Sonn⸗ 
tag, den 9. April, vormittags 10 Uhr, findet im Lokal „Freund⸗ 
ſchaft“ die diesjährige ordentliche Generalverſammlung vom 
Ortsausſchuß ſtatt. Die Gewerkſchaften haben die alten und 
neuen Delegierten zu entſenden. 


| Kattomitz. (Arbeiterſchachverein.) Am Sonntag, 


Mitteilungen des Bundes für Arheitersimune 
Bismarckhütte. Am Montag, den 10. April, abends um 


7 Uhr, findet der letzte Vortrag bei Brzezina ſtatt. 
Kollege Buchwald. 


Referent: 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inserate verantwortlich: J. V.: Reinhard Ma i. Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bude 
drucke rei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


Für das dſterfeſt g 


d Hftereier, dſtergras, Tiſch⸗ 
karten, Servietten, Küken, 


INDUSTRIE BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER Glückw nicht arten 
HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOMZ, KARTEN, EUVERTS u E 
VEREINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
PRIVATE FORMULARE. PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. in entzückenden Muſtern 
Fa. > 772 ET. 8 
+ Wachseum der Blume und e kin Freute, beralken. POLNISCH MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCB Kattowitzer Buchdruckerei und N 
erlaube ee be te. Be VBerlags⸗Sp. Alt., ul. 3. Mala 12 m 
2 erteſit 
. 10 WIESN KAtowıcE 
Da ET Narr we 8 ht UL.KOSCIUSZKI 29 
III. 2% NAKLAD DRUKARSKI 


KARL MARX 


Kleingärten 


2 von 200 bis 1250 qm 


E In allgemeinverständlicher Form und knappster Fassung er 
läutert er alles Wissenswerte über Bodenbearbeltung, Obst- 
dau, Obstsorten, Gemüsebau und Blumenzucht. jedem der 
E dargestellten Gartenpläne ist eine Aufstellung der Anlage- 

E kosten beigegeben. Die Schrift lat wie die Bauwelt-Sonderhefte 


J. 25 Sommerlauben und Wohnlauben 


berühmtes Werk in billiger, ungekürzter Ausgabe 


DasKapital 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SP. akc., 3. 4 1A 72 


in verschiedenen 
Grössen am Lager 


weiß und farbig 
in großer Auswahl 
Katlowitzer Buchdruckerei 
u. Verlags- S. A., 3.Majs 12 


Ganzleinen 


.— — 25 & - 
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im Preise von 1800.— bis 4500. Mark 

E IV. 25 Kleinhäuser im Preise von 5000.- bis 10000.- M 
V. 25 Zweifamilien-Häuser 

E Yı Wir wollen ein kleines Haus bauen! 


3 Bilder und Pläne für schlichte Häuser 
VII. 25 Einfamilienhäuser von 10000.- bis 20000.- M 
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KATTOWITZER BUCHDBRUECKEREI teitigungsart für Photos u. 
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ständig em Lager 
s ZZ | Ertra ſtatte Gummierung. 


Kutter Buchdrckare md ro. 
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Spielkarten 
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Halbtrocken-Verfahren in Rollen z 
75 und 100 cm breit wieder lieferbar 
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